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Ju 8 Bekanntmachung. a 

vom 10 olge hohen Reſcripts der königl. Regierung 
daß noten d. M. wird hierdurch bekannt gemacht, 
lun inrichtung von Kellerwohnungen die Erthei⸗ 
deriic, er beſondern polizeilichen Genehmigung erfor⸗ 
Strafe nd dieſe bei Vermeidung von 10 bis 20 Rthlr. 
engen, gaſſrune der ohne ſolche Genehmigung 
ſonderg den Wohnungen in jedem einzelnen Falle be⸗ 

Bergen Suholen ift. 
au den 19. Juli 1846. 


Königliches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 


D P 
Shade das Erſcheinen einer neuen Bauordnung für die 
nacht, Breslau ſich noch einige Zeit verzögern wird, 
Leben bende Beſtimmungen aus derſelben aber bald ins 
Nach treten 
der acht 
Geneh 


von 
te 


follen, fo wird hiermit zu Jedermanns 
s bekannt gemacht, daß zur Erleichterung 
a bei Feuersgefahr, von jetzt ab die polizeiliche 
dr igung zu hieſigen Neubauten größerer Häuſer 
ei Stockwerken, das Parterre⸗Geſchoß mit einge 

Fo dann ertheilt werden wird, wenn wenigſtens 
wo dies eppen zu jedem Geſchoſſe angelegt werden: 
thunli 0 aber der geringen Räumlichkeit wegen nicht 
Eisench, ſtets Treppen von Stein, Mauerwerk oder 

aufgeführt werden. 
ies wird bei allen neuen Anlagen auf die Er⸗ 
b gesehen . Hofraums mit aller Strenge 


zwei 


— den J. October 1846. 
Königliches Poltzei-Präſidium. 


D. Bekanntmachung. 
ſes Jahres lu den Feuersbrünſte, welche im Laufe die⸗ 
die Tusſch 15 hieſige Stadt betroffen, haben die durch 
id der ſtäbtlche Som 10. Mirz b. J. erzielten Mic 
Kenommen tiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe ſo in Anſpruch 
Kittägen daß wir eine abermalige Einziehung von 
umgehen — Vergütung der Feuerſchäden nicht haben 
schäden aut Wir haben den Beitrag zu dieſen 
dert dez en auf zwei Sitbergroſchen von jedem Hun⸗ 
Oeieti Verſicherungsſumme bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Detzel feſtgeſetzt. Indem wir dies zur Kenntniß der 
der aligten bringen, bemerken wir, daß die Einzahlung 
Brest age vom 1. Decbr. C. a. ab erfolgen ſoll. 
Sau den 9. October 1846. 
er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Danzi 
and Edna a. d. O., Trier (die Compagnie⸗ 
burg. ons⸗Chirurgen), Dortmund und Magde⸗ 
aus Wien 8 Offenbach und Ulm. — Schreiben 
on. — „ — Schreiben aus Paris. — Aus Lon⸗ 
heim. . us dem Haag und Schreiben aus Arn⸗ 


Athen. Aus Beüffel. — Aus Rom. — Aus 
; Letzte Nachrichten. 


a, Inland. 
hier io 25. Oct. (Elb. Anz.) Großes Aufſehen macht 
8 Entweichung des Hrn. G., eines unſerer be⸗ 
u Geſchäfts⸗Agenten, welcher das Zutrauen des 
— im höchſten Grade beſaß. Er iſt ein ver⸗ 
noch am I. ann mit zahlreicher Familie und beſuchte 
Bun de ſeines Verſchwindens die Börſe. Sein 
nien Sennazauf Damburg, und er wählte ſehr geſchickt 

mand „nd zur Abreiſe, da den Sonntag hindurch 


Silenen — ihm fragte. Viele Perſonen aller Stände 
andlun 


den 


a... ihn, und auch an der ihm anvertrauten 

betrag de ale fehlen 11,000 Thlr. 2 — Geſammt⸗ 
rankfurt a kann ſich auf 70,000 Thlr. belaufen. 
fand hier einst a. O., 24. Oct. (Voſſ. 3.) Gestern 
ereins ſtatt, „eneralverſammlung des Guſtav⸗ Adolphe 
gegen 18 1 in welcher mit der Majorität von 49 
auptverein ee: der Antrag durchging, den Berliner 


u erſuchen, die Ausſchließung des ehema⸗ 


— — 


—— 


ligen- Prediger Rupp aus Königsberg n 
da ſie nicht mit dem Geiſte des Evangeliums, nicht mit 
dem Geiſte umfaſſender Liebe in Einklang zu bringen 
ſei, den Se. Maj. der König Allerhöchſtſelbſt als einen 
Grundpfeiler des Vereins bezeichnet habe. Hiernach 
wurde die früher von den ſechs Vorſtandsmitgliedern des 
hieſigen Local⸗Vereins abgeſandte billigende Adreſſe nur 
als die Darlegung der persönlichen Geſinnung dieſer 
Herren erklärt, was dieſe dem Haupt⸗Verein in beſon⸗ 
derem Schreiben auch bereits ſelbſt erklärt hatten. 
Trier, 21. Octbr. (Tr. 3.) Sowohl über die frü⸗ 
here, als über die durch die neue Cabinetsordre vom 
7. Auguſt d. J. veränderte Stellung der Compagnie⸗ 
und Escadrons⸗Chirurgen find vielfach irrige Anſichten 
laut geworden. Es ſei geſtattet, die wahre Lage der 
Sache darzulegen, da Irrthümer, welche einmal theoretiſch 
beſtehen, ſich gar zu gerne ins praktiſche Leben zu ringen 
pflegen. Selbſt vor Erlaß der Cabinets⸗Ordre vom 
7. Auguſt war das Subordinationsverhältniß der Com⸗ 
pagnies und Escadrons⸗Chirurgen kein fo unbedingtes 
wie für Unteroffiziere und Soldaten, vielmehr verfügte 
ſchon ein Circular des Kriegsminiſteriums vom Ilten 
Auguſt 1815, daß es nicht jedem Offizier ohne Rück⸗ 
ſicht auf Zeit und Ort und unter allen Verhältniſſen 
freiſtehe, den Eompagnie⸗ und Cscadrons⸗Chirurgen 
Befehle zu ertheilen und ſelbige als Dienſtbefehle an⸗ 
zuſehen, indem dieſelben in ihren äußern Dienſtverhält⸗ 
niſſen, außer den höhern Befeblshabern nur dem Chef 
der Compagnie und Escadron, ſowie deſſen Stellver⸗ 
treter, den andern Offizieren aber nur inſoweit ſub⸗ 
ordinirt feien, als fie mit ihnen in ein dienſtliches Vers 
hältniß geſetzt würden. — Noch unabhängiger iſt aber 
die Stellung der in Folge der neuen Cabinetsordre zu 
Oberärzten promovirten Compagnie⸗ und Escadrons⸗ 
Chirurgen. Nach dem im preußiſchen Heere allgemein 
als Autorität geltenden Handbuche des Freiherrn von 
Richhofen (§. 7), woſelbſt auf eine Allerhöchſte Ca⸗ 
binetsordre de dato Königsberg den 9. November 1808 
Bezug genommen wird, erſcheint es als unzweifelhaft, 
daß das gefammte oberärztliche Perſonal des Heeres 
Offiziersrang habe. Die Compagnie⸗ und Escadrons⸗ 
Chirurgen zählten nun bisher zu dem unterärztlichen 
Perſonal und hatten als ſolche blos Unteroffiziersrang. 
Sobald aber Einer derſelben aus dieſer Kategorie her⸗ 
ausgetreten, ſobald ihm in Folge der Cabinets⸗Ordre 
vom 7. Auguſt d. J. der Charakter als Oberarzt 
verliehen worden iſt, fo hat er ſeldſtredend hiermit auch 
implicite den Charakter als Offizier erhalten. 
Dortmund, 20. Oct. (Barm. 3.) Die hier vor 
einigen Tagen ſtattgehabte General⸗Verſammlung des 
Vereins für deutſche Volksſchulen hat ein überaus er⸗ 
freuliches Ergebniß herausgeſtellt. Obwohl derſelbe erſt 
wenige Jahre beſteht, ſo zählt er doch bereits an 4000 
Mitglieder. Der Zweck iſt hauptſächlich: Verbeſſerung 
unzulänglicher Lehrgehalte, Gründung von Gemeinde⸗ 
bibliotheken, Kleinkinder⸗ und Fortbildungsſchulen. Es 
wurden bereits 49 Bibliotheken mit 1500 Bänden 
geeigneter Volesſchriften gegründet; mehrere bedürftige 
Lehrer wurden er a 3 a 
richtet. itg ied 1 eder, : 
en von 5 Sgr. entrichtet. Von je 16 
Mitgliedern jeder Schulgemeinde wird ein Deputirter 
erwählt. Sämmtliche Deputirte, elnes Kreiſes bilden 
die Kreis⸗Verſammlung und erwählen aus ihrer Mitte 
den Kreisvorſtand. Sämmtliche Deputirte des ganzen 
Vereins bilden die Generalverfammlung, von der die 
Direktion erwählt wird. Die Generalverſammlung ver⸗ 
fügt über 40 Procent der Geſammteinnahme, die Kreis⸗ 
verſammlung über die verbleibenden 60 Prozent der 
Kreis: Einnahme. Die meiſtt Theilnahme hat dieſer 
wohlthatige Verein bis jet in den Kreiſen Dortmund, 
Hamm, Soeſt, Siegen, Bockum, Hagen und Gum⸗ 
mersbach gefunden. 
Magdeburg, 20. Octbr. (Aach. 3.) In ihrem 
Intereſſe für kirchliche Angelegenheiten der Stadt, wel⸗ 
ches die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit ſämmt⸗ 
lichen Bürgern theilt, beſchloß dieſelbe vor eini⸗ 
gen Wochen, „den Magiſtrat zu erſuchen, dar⸗ 
über gefällige Mittheilungen zu machen, ob und in 
wiefern die mehrfachen laut gewordenen Gerüchte be⸗ 
gründet ſeien, daß das königl. Konſiſtorium in Veran⸗ 


laſſung der Berufung des Predigers Hildebrand als 
Paſtor zu St. Jacob Verfügungen getroffen habe, welche 
die beſtehende Kirchen-Verfaſſung in Frage zu ſtellen 
droheten.“ Dieſe Mittheilung zu machen, war der 
Magiſtrat auch bereitwillig. In einer zu dieſem Zwecke 
angeordneten Verſammlung der Stadtverordneten wurde 
aber durch eine Zuſchrift des Magiſtrats völlige Ver⸗ 
ſchwiegenheit in dieſer Sache zur Bedingung der 
Mittheilung gemacht. Die Stadverordneten glaubten 
jedoch nicht, ſich dieſer Bedingung unterwerfen zu kön⸗ 
nen, weshalb ſie lieber auf die Mittheilung verzichteten. 


Deutſchland. 

Offenbach, 23. Oetbr. (Fr. J.) Geſtern hielt 
der Guſtav⸗Adolphs⸗Zweigverein des hieſigen Dekanates 
unter dem Vorſitze des Dekans Conſchuh eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung, in welcher über Rupp's Aus⸗ 
ſchließung und deren Folgen berathen wurde. Der 
Vorſitzende bevorwortete die allgemeine Mißbilligung je⸗ 
ner Ausſchließung durch die Verſammlung, rieth aber 
das Verbleiben im Vereine an, um durch verbundene 
Kräfte eine Reform deſſelben zu erreichen, zu welcher 
er namentlich die völlige Unabhängigkeit des Beitritts 
von kirchlichen Bekenntniſſen zählte. Die Verſamm⸗ 
lung legte bei ihrer Berathung vorzüglich einen Antrag 
des Hrn. W. Kugler zu Grunde und beſchloß, dem 
Verwaltungsrath in Darmſtadt namentlich folgende 
Punkte zur entſchiedenen Forderung an die nächſte Ge⸗ 
neralverſammlung zu übergeben: 1) Jedermann, ohne 
Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, kann zahlendes 
und ſtimmberechtigtes Mitglied des Vereins wer⸗ 
den. 2) Zu Beamten (Abgeordneten, Vorſtehern ꝛc.) 
können alle Mitglieder gewählt werden, welche ſich zum 
proteſtantiſchen Chriſtenthume bekennen, über welches 
Bekenntniß kein Dritter zu richten hat. 3) Die wohl⸗ 
thätige Wirkſamkeit des Vereins umfaßt ſowohl luthe⸗ 
riſche, reformirte, unirte und andere „vom Staate to⸗ 
lerirte“ chriſtlich⸗-proteſtantiſche Gemeinden, als auch über⸗ 
haupt ſolche, welche anderweitig ihre Uebereinſtimmung 
mit der evangeliſchen Kirche glaubhaft darthun. In 
die letzte Kategorie gehören auch die deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinden, mindeſtens zum größten Theile. Wir kön⸗ 
nen uns die erfreuliche Bemerkung nicht verſagen, daß 
die Beſprechung die ſchönſte Einhelligkeit der geiſtlichen 
und weltlichen Mitglieder bezeugte. 

ulm, 22. October. (N. K.) Trotz der eingetretenen 
rauhen Witterung dauern die Auswanderungen aus 
unſerem Lande noch immer fort; erſt geſtern paſſirten 
vier Wagen Landleute hier durch, welche nach Sieben⸗ 
bürgen wandern wollen. 


. Oeſterreich. 

Wien, 26. October. — Die heute aus Ofen 
eingelangten Berichte über das Befinden Sr. kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogs Palatin haben die Bevölkerung 
unſerer Reſidenz auf das angenehmſte und freudigſte 
überraſcht. Der hohe Kranke ſoll in den letzten Tagen 
merklich an Kräften zugenommen haben, ſo zwar, daß 
er gänzlich außer Gefahr und in der Reconvalescenz 
begriffen iſt. Nach einem hier umgehenden Gerüchte 
ſoll, wenn man demſelbden Glauben ſchenken darf, Sr. 
kaiſerl. Hoh. von den Aerzten der Vorſchlag gemacht 
worden ſein, ſpäter, wenn es der Zuſtand des hohen 
Reconvalescenten erlaubt, zu ſeiner vollkommenen Her⸗ 
ſtellung eine Reiſe nach Italien zu unternehmen. Se. 
kaiſ. Hoh. der Erzherzog Carl iſt von Ofen wieder hier 
eingetroffen. — Geſtern hatte der königl großbrittanni⸗ 
ſche Botſchafter, Sir Robert Gordon, die Ehre von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in einer besonderen Audienz em⸗ 
pfangen zu werden und feine Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. Der Kaiſer fol den Botſchafter auf das 
Freundlichſte und Huldvollſte empfangen haben. Heute 
hatte Gordon die Ehre JJ. MM. der Kaiferin und 
der Kaiſerin Mutter, ſo wie auch den übrigen Mitglie⸗ 
dern der Kaiſerfamilie vorgeſtellt zu werden, und ſich 
zu beurlauben. ü 


—— —̃— men u 


ran E re i ch. 
Paris, N — Die Lyoner Blätter beſtätigen 
die Truppenbewegungen nach der Schweizergränze, auf 
Pontarlier und Ger (Jura) zu. Sie ſollen aber nur 
ein bloßes Obſervatlonscorps bilden, das erſt dann bis 
unmittelbar an die Grenze rücken würde, falls ein all⸗ 


—— —— 


— 
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gemeiner Brand in der Eidgenoſſenſchaft ausbräche, wo⸗ 
zu es laut der neueſten Poſten allerdings den Anſchein hat. 

Der National bringt weitere Angaben über die ge⸗ 
genwärtige Lage der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und England. Es bleibt dieſes 
Journal dabei, Hr. Guizot werde, um das britiſche 
Cabinet zu beſchwichtigen, aufgeopfert und durch den 
Grafen Mols erſetzt werden. Es wird behauptet, Graf 
Molé habe feine Proſecte einer Allianz mit Rußland 
fahren laſſen und mit Lord Palmerfton eine, Art Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, der auf gegenseitige Conceſſionen ba⸗ 
ſirt ſei; ſo würden Graf Breſſon und Lord Bulwer 
zugleich von ihren Poſten als Repräſentanten Frank⸗ 
reichs und Englands am Madrider Hof entfernt wer⸗ 
den, ſo wie Hr. Piscatory und Sir Lyons von ihren 
Poſten am griechiſchen Hofe; ferner würde Frankreich 
Taiti räumen und der britiſche Conſul, welcher ſich in 
Frankreich befindet (bisher noch ohne offiziellen Charak⸗ 
ter), bei der franzöſiſchen Regierung um ſein Exequa⸗ 
tur nachſuchen (mit andern Worten: England würde 
die franzöſiſche Herrſchaft in Algerien anerkennen). Es 
kann indeß die Genauigkeit diefer Angaben wohl noch 
bezweifelt werden. Schwerlich wird Graf Molé die 
Rolle ſpielen, welche ihm der National unterſchiebt; 
denn nur zu bekannt iſt die Sympathie des Grafen 
Molé für eine Allianz mit Rußland und feine Abnei⸗ 
gung gegen die Allianz mit England. 

Frankreich hat wieder ein ſeiner hiſtoriſchen Adels⸗ 
überbleibſel zu Grabe getragen. Henri l'Hullier, letzter 
Sprößling der „Herren von Orleans und Grafen von 
Malmaiſon,“ dem Ludwig XVIII. das Wechſelagent⸗ 
patent verliehen, iſt am 16. d. beerdigt worden. 

Eine königl. Ordannanz genehmigt die Errichtung 
eines Frauenkloſters „zur Vorſehung“ in Lantages 
(Aube⸗Departement). 

Das Jonrnal general de Instruction publique 
meldet: die Regierung hat ſich nicht darauf beſchränkt, 
den Kindern den erſten Unterricht geben zu laſſen. Sie 
hat zur Errichtung von 6470 Klaſſen für Erwachſene 
aufgemuntert, welche im Jahre 1845 von mehr als 
100,000 jungen Leuten beſucht wurden. Sie hat fer⸗ 
ner in den Regimentern Schulen für die jungen Sol⸗ 
daten eröffnet, welche nur den erſten Anfang von Un⸗ 
terricht erhalten haben; 59,511 junge Soldaten haben 
im Jahre 1844 die Kurſe des erſten Grades dieſer 
Schulen beſucht. Unter dieſer Zahl haben 12,892 leſen, 
13,996 leſen und ſchreiben, 15,973 leſen, ſchreiben und 
rechnen, 7080, die weder leſen noch ſchreiben konnten, 
rechnen gelernt. Die Kurſe des zweiten Grades wurden 
von 18,822 jungen Soldaten beſucht. Unter dieſer 
Zahl beendigten 3588 den Kurſus der Grammatik, 
4373 den der Rechnenkunſt, 2505 den des Rechnungs⸗ 
weſens, 1948 den der Erdbeſchreibung, 848 den der 
Kriegsgeſchichte, 1003 den der Geometrie, 1039 den 
der Befeſtigung, 973 den der Planaufnahme. 


Tk Paris, 22. October. — Die ſpaniſche Amne⸗ 
ſtie, die ſchon längſt angekündigt, läßt noch immer auf 
ſich warten. Einige Blätter kündigen fie als eine groß⸗ 
artige an. Nur Don Carlos mit feiner Familie und 
Cabrera ſollen ausgeſchloſſen ſein. Wir fürchten, ſie 
dürfte eben fo unvollſtändig werden, wie die jüngfte 
franzöſiſche, und haben bis jetzt keinen Grund dieſe 
ſchon früher ausgeſprochene Anſicht aufzugeben. Die 
Progreſſiſten verſuchen jedes Mittel Haß gegen die Fran⸗ 
zoſen anzuregen. Le Clamor fordert zu einer Sub⸗ 
ſcription für ein Monument auf, welches an die Stelle 
wo Dupont mit mehr denn 20,000 Franzoſen vor Ge⸗ 
neral Caſtanos die Waffen ſtreckte, errichtet werden ſoll. 
Dies iſt der Reforme zu arg. Sie wirft den Spa⸗ 
niern vor, daß fie die franzöſiſche Regierung mit dem 
franzöſiſchen Volke verwechſele und erinnert an den 
engliſchen Einfluß ſowie an die ganze Bedeutung dieſer 
Begebenheit. Caſtanos verdient ihr zufolge durchaus 
nicht dieſe Aufmerkſamkeit. — In den Provinzen Spa⸗ 
niens ſcheint allgemeine Ruhe zu herrſchen, wiewohl 
engliſche Zeitungen lange und breite Berichte von be⸗ 
ſtehenden und noch zu erwartenden unruhigen Auftrit⸗ 
ten liefern. Die halboffizielle Veröffentlichung der De⸗ 
peſche vom sten d. M. an Hrn. v. Jarnac hat bei 
der Times und der Morning Chronicle böſes Blut 
a behauptet, die engliſchen Minifter ſeien 
dürfte 8 Ber Heirath des Herzogs v. Montpenſier 
Ab n der freien Inſtitutionen nach ſich zie⸗ 

en. erdeen und Lord Palmerſton ſeien ganz der⸗ 
Anſicht Frankrei A er 

ſelben ich gegenüber; ein Miniſterwechſel 
dürfte daher Guizot wenig nützen. England könne 
durchaus nicht gleich gütig fein Frankreich als Beſitzer 
von Algier und einflußreich in Spanien zu ſehen. Dies 
iſt wenigſtens am Schluſſe ehrlich geſprochen. Nicht 
Spaniens Freiheit beuneuhiet Lord Palmerſton, fondern 
feine etwaige Unabhängigkeit von England. — Von 
Frankreich aus wurde von 30 Carliſten das Ueberſchrei⸗ 
ten der ſpanſſchen Grenze verſucht. Die Behörden, 
früher benachrichtigt, verſuchten dies Unternehmen ftied⸗ 
lich zu verhindern. Die zu dieſem Zwecke abgeſandten 
Gendarmen wurden mit Steinwürfen empfangen. Sie 
ſahen ſich hernach genöthigt Feuer zu geben. 1 Von 
Seiten der Flüchtlinge fielen 2, und 8 wurden tödtlich 
verwundet. Herbeigeeiltes Militair escortirte die Flücht⸗ 


len ſie ſich vermindern. 


linge nach Perpignan. Baares Geld wurde wenig bei 
ihnen gefunden. Einige Blätter behaupten, ſie wären 
nur im Beſitz von 150 Fr. geweſen, andere geben dieſe 
Summe auf 2000 Fr., jedenfalls unbedeutende Geld⸗ 
mittel. — Die Preſſe iſt höchſt offenherzig in ihren 
monarchiſchen Geſinnungen, ſie ſtellt den Grundſatz auf: 
„toute puissance vient de dieu*, Nicht allein auf 
der Achtung der Nationalitäten beruhen die Staatsalliancen, 
ſondern eben fo ſehr auf der Achtung der beſtehenden (!) Ge⸗ 
walten. Die Preſſe wird frei; ſie tauft den Satz: gehorchet 
jeder Obrigkeit, die Gewalt über Euch hat, in eine gefällige 
Form um. — Ein Journal meldet, Salvandy 
werde ſein Miniſterium Herrn v. Roſſi abtreten und 
nach Algier als Civilgouverneur gehen. — In Algier 
ſoll eine Strafkolonie angelegt werden. Das von der 
Regierung ſeit Jahren gehegte Project, in Indien eine 
ſolche zu gründen, iſt aufgegeben worden. Der Koſten⸗ 
punkt ſoll zu dieſem Entſchluß das Seine beigetragen 
haben. — An 50 Orten in Paris iſt die Liſte 
für die Wahlreform ausgelegt. — Die Regierung ber 
ſchäftigt ſich jetzt mit neuen Reglements für die Pro⸗ 
ſtitutionshäuſer. Sehr viele ſind in neuerer Zeit hier 
eingezogen worden, vor Allem ſolche, die zugleich eine 
Schenke hielten. — Die Seine ſteigt ſehr bedeutend, 
ſo daß eine Ueberſchwemmung zu befürchten iſt. Der 
Austritt der Loire hat den regelmäßigen Poſten⸗ 
lauf unterbrochen. — Die Nachrichten aus Bern 
ſind ſehr beunruhigend. Der vorgebliche Aufkauf von 
Getreide durch Fremde ſoll eine Petition veranlaßt ha⸗ 
ben. Der Pöbel, nicht befriedigt, griff am 17ten zu 
den Waffen. Eine Nationalgarde, aus Bürgern ver⸗ 
ſchiedener Färbungen beſtehend, hat ſich zum Schutze 
des Eigenthums gebildet. Auch die Studenten haben 
ſich bewaffnet. Es ſind mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden, unter andern der frühere Staatsrath 
Fetſcherin und der ehemalige Profeſſor Müller. — 
In Baſel ſcheint die radicale Partei die Oberhand zu 
gewinnen. Ihre Hauptftügeift in Baſellandſchaft. Nach 
einigen Berichten werden die verſchiedenen Parteien ſich 
gütlich einigen, nach andern wird der kleine Rath, der 
conſervativ iſt, abtreten. — Aus Porlugal ſind keine 
neue Nachrichten. Zeitungen und Briefe fehlen. Aus 
der Provinz fehlen viele Journale, eine Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Die ſpaniſchen Zeitungen nichts von 
Belang. 5 . 
Großbritannien. 

London, 21. Oct. — Die Britania fagt in Be⸗ 
treff der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Heirath: Möge das bri⸗ 
tiſche Cabinet nicht glauben, daß es ſeine Feindſeligkeit 
bis zu dem Punkte, welchen es im Auge hat, treiben 
dürfe. Das britiſche Parlament würde die von 
Lord Palmerſton dem Utrechter Vertrage gegebene Aus⸗ 
legung nicht billigen; es wird nicht zugeben, daß 
Europa's Beziehungen geſtört und dieſes Land in ſchwie⸗ 
rige und gefährliche Unterhandlungen ſich verwickeln 
werde, um den Stolz eines Miniſters zu befriedigen, 
welcher erwähnt, man habe ſeiner Anſicht nicht genug 
gehuldigt! Der Examiner meint, daß England jrgt 
für ſeine ſyriſche Politik von Frankreich vergolten werde. 
Die Infantin ſei ſein Syrien, Montpenſier der Sultan, 
Breſſon ſein Brunnow, die nächtlicherweiſe abgedrungene 
Einwilligung der Julivertrag, Bulwer Saint Aulair, 
Palmerſton hier Thiers. England iſt jetzt, ohne Urſache 
zum Kriege zu haben, beleidigt und möge nun gegen 
das Unabänderliche grollen und proteſtiren. 

Niederlande. 

Haag, 22. October. — Mittelſt königl. Beſchluſſes 
von geſtern iſt Hr. Bruce unter den drei Kandidaten 
zum Präfidenten der 2. Kammer der ſeit dem 19ten d. 
verſammelten Generalſtaaten ernannt worden. Es ſind 
in der heutigen Sitzung drei königl. Botſchaften ein⸗ 
gekommen, darunter eine zur Verlängerung des Geſetzes 
vom 18. Decbr. 1845 Behufs Aufmunterung zur 
Einfuhr von Lebensmitteln. 

s Arnheim, 22. October. — Vor 3 Tagen er⸗ 
öffnete der König im Haag die Seſſion der General⸗ 
ſtaaten in eigener Perſon mit einer Rede, die das Land 
in einem Zuſtande ſchildert, daß man glauben ſollte, es 
wäre das blühendſte Reich der Erde und trotz dem iſt 
die Noth wohl nirgends ſo groß wie bei uns. Von 
dem beſtehenden Defieit iſt in dieſer Rede keine Rede, 
wohl aber von andern unwichtigen Dingen. Es wird 
ſich in den Generalſtaaten ein Kampf erheben, wie noch 
nie zuvor, die kleinen unabhängigen Blätter führen einen 
offenen Krieg mit der Regierung und den Miniſtern, 
wie faſt in England nicht. Der Schlendrian regiert 
aber auch nirgends ſo wie bei uns, er war auch die 
Urfache, weshalb ſich Belgien unabhängig machte; die⸗ 
ſer alte Schlendrian iſt es eben, der unſere Staats 
maſchine fortwährend den Rückſchritt gehen läßt und 
die Menge Ausgaben und Unterſchleife möglich macht, 
wie die Elberfelder Zeitung in einer Correſpondenz aus 
Winterswyk mittheilte. Jeder Beamte weiß ſich Neben: 
verdienſte zu verſchaffen, daher denn auch die Kaſſen 
ſtets leer ſind, alle Gelder machen einen großen Kreis⸗ 
lauf bis ſie in die Staatskaſſen kommen und bei jedem 
neuen Wege, den die Summen zu machen haben, ſol⸗ 
. Wahrſcheinlich iſt es aber 
nicht ſo ſchlimm wie es die zahlenden Schreier machen, 
wenigſtens behaupten dies die einnehmenden Beamten. 


Manches wird auch hier, wie überall, vorkommen, BE 
ches wohl zu ſtark aufgetragen fein. — In unf ie 
katholiſchen Diftricten erhebt der Clerus mehr dem 
ſein Haupt, man fürchtet die böſen Einwirkungen 
Jeſuiten von Belgien aus, welche ſich, wie es (e, 
auch bei uns einniſten und feſtſetzen wollen, 5 
jetziges Oberhaupt, Herr Rothaan, ein Holländer . 
Geburt iſt, der fein Vaterland wohl gern zum Heu, 
ſtützpunkte feiner Meinungen und feiner in Franltile 
vertriebenen Brüder machen möchte. s 
Belgien. — 

Brüffel, 23. October — Während die London 
Blätter den Prinzen Louis Napoleon kürzlich Gee, 
heits⸗Rückſichten halber nach Brighton abreiſen 110. 
um wahrſcheinlich dort Herbſtbäder zu gebrall 5 
meldet unſere heutige miniſterielle Emaneipatio® 
Prinzen Ankunft in unferen Mauern. 


Rom, 16. a (N. K.) Die bange 
hier lebenden Cardinäle laſſen ſich rügſichuuch ge 
Anſichten und der Theilnahme an den politiſchen 
hältniſſen füglich in drei Klaſſen theilen: die eine 
dem neuen Syſtem und den Plänen Sr. He N 
vollkommen zugethan; die andere beſteht aus D 
deren Zeit blos wiſſenſchaftlichen und liegen Be 
gewidmet iſt und die daher in politiſcher Bezieh 
rein indifferent find; die dritte enthält die Gegner 
neuen und Anhänger der alten Ordnung. Doch var 
die bisher verfuchte Oppoſition der letztern nachm 
da fie erkannt haben, daß ein bloßes Negiren unte 
gegenwärtigen Verhältniſſen und namentlich nach ae 
völligen Beſeitigung aller Derer, die auf dieſe ode, 17 
Weiſe eine Act von hinderndem Einfluß äußern kn, 
ten, nichts mehr fruchten kann. Bei der letzten 
Be athung berufenen Verſammlung der Cardinale 1 
den verſchiedene wichtige, von Sr. Heil. ben, 
Vorſchläge durch den Cardinal⸗Staatsſecretair vorge an’ 
gen und die Meinungen und Anſichten der 
wärtigen darüber verlangt. Allein Alles ſchwieg z lic 
auf denn Se. Heil. augenblicklich durch das Bm 
Zeichen die Verſammlung aufhob und ſich nebſt x 
Cardinal⸗Staatsſecretair aus dem Saale entfernte 
Durch dieſe Wahrnehmung wurde Se. Heil. 15 gli 
Abſicht geführt, ein den Staatszwecken förderliches ſah 
niſter⸗Conſeil zu begründen, über deſſen Einrichtung 
die kürzlich dazu ernannte Commiſſion vorläufig zu 
rathen hat. (Vergl. „Letzte Rachrichten.“) 

Griechenland. PR 

Athen, 11. Octbr. (A. 3.) In der Sigung ’ 5 ' 


| 
\ 
| 
| 


9. Oetbr. wurden die Berathungen über das 
der Ausgaben des Kriegsminiſteriums beendigt 7 
von der Kammer vollkommen nach dem Nec, 
ent ourf angenommen. Somit hätte die Kammer . 
Tagwerk vollbracht, allein ſie wird in ununterbro j 
Sitzung verbleiben bis zur ohnehin nahe bevorſtehelde 
Eröffnung der künftigen. Bemerkenswerthes it Min 
letzten Sitzungen nicht vorgefallen, und da die Oppoſli, 


Schritt füt Schritt geſchlagen wurde und in der P u 
des ehrenwerthen Deputirten von Akarnanien, M 
Sigungsfaal ganz zurück und ließ geſchehen, was fir i 
ändern konnte. Auf dieſe Weiſe endigte die parlament 
Seitdem find alle Blätter voll über das „Für un 
Gegen“ jener von Grivas ertheilten Ohrfeige. Sue 
der gebildeten Welt — wozu doch auch unſere 
putirten zu rechnen ſind — erſcheinen mag, ſo iſt pi 
ſönliche öffentliche Beleidigungen bei einem 4 
erſcheint. — 
Miscellen. li, 
rar⸗hiſtor. Taſchenbuchs einen Aufſatz über une 
Abbt geſchrieben, woraus hervorgeht, wie ſich be, 
Abbt, der Mitarbeiter an den eee 64 N 
(in die auch Leſſing Beiträge lieferte) griff ein 
Hrn. v. Juſti mit gebührender Schärfe an. 
brachte, geſtützt auf ſein amtliches Anſehen und 
Wege, durch welches die „Literaturbriefe“ verboten Po 
den. Damals machte dieſe Maßregel, obwohl fie 
Aufſehen. Sulzer ſchrieb darüber an den 
Gleim: „Aber wo ſind wir, wenn ſolch ein 
* * Es iſt vielleicht intereſſant, das Blatt u M 
nen, durch welches eines der wichtigſten Ereigneſt ge 
Leipzig, der Welt kund gethan wurde. Dies 
ren die „deutſchen Blätter“, deren Herausgabe len, 
n 
worden war. Die Nachricht ſelbſt iſt abge zn 
dem jetzt noch in Leipzig lebenden Dr. Becke 


matis, ſogar eine Ohrfeige empfing, fo zog fie ſich aus ih! | 
Oppoſition auf dem zweiten Landtag Griechen 
anſtändig nun auch ein derber Fauſtſchlag ins 0. 
dieß im Grund die einzige richtige Antwort auf 
die Sitte des Zweikampfs fremd iſt und la 

** Prutz hat in dem Aten Jahrgange ſeines 
Preßzuſtände innerhalb 90 Jahren verändert 
des damaligen königl. preuß. Seesen } 
Denunciation ein Reſeript des Juſtizminiſteriume 5 | 
nach 5 Tagen zurückgenommen wurde, das unge 1 
die Kritik hemmen kann?“ ken 
der ganzen Geſchichte der Sieg in der Sale 
Buchhändler Brockhaus höheren Orts „befor 

r, 

durch ſeine populär mediziniſche Schriften zmar Min 


Namen aber viel Geld erworben hat. 


Aſſeldorf. Hier hat man wiederum ein Paar 
i. Verausgabung falſcher Louisd'ors ertappt und 
Seit etwa 4 Jahren find ſchon mehr denn 
uſchen aus der Provinz Weſtphalen und der 
0 vin wegen Verausgabung dieſer falſchen Gold: 
ce vor Gericht geweſen, ohne dem eigentlichen 
un 8 5 auf die Spur kommen zu können. Jedes 
eine d nquiſitoriate und jede unſerer Regierungen haben 
eine M. re dieſer falſchen Münzen, die ſeiſirt worden, 
in dag 405 Verdächtige ſind eingezogen worden, ja bis 
ſuchung lgeich Hannover verbreitete ſich die Unter⸗ 
ug, jede, auch die geringſte Spur ward bis auf 
u heile verfolgt, ohne daß es gelungen wäre, den 
u entwirren, den Schleier zu lüften, in den die 
r ſich bisher zu hüllen verſtanden. Denn nicht 
un dieſe Münzen verfertigen, es ſind und müſſen 
ehrere fein, aber auch den Zwiſchenhändlern iſt 
uf die Fährte zu kommen, da dieſe ſchlau genug 
eſchäft ſtets nur unter vier Augen abmachen, fo 
5 ts gegen fie zeugen kann. Die Verausgaber 
dem ſis debbnlich nur ein falſches Stück bei ſich, von 
halten dann nicht wiſſen wollen, von wem ſie es er⸗ 
geber haben. Hier ſcheint man aber ein Paar Aus⸗ 
ein Sualſchen Geldes gepackt zu haben, die mehr wie 
liefern uc beſaßen und nun wohl den gehörigen Faden 
wahrſ zrden, um dieſe Verbrecher zu entdecken, am 
Jetleinlichſten ſind ſie in unſerer Nähe, in Hagen, 
onſtiaba , Ludenſcheid, Altena, Siegen, Solingen oder 
abrikorten zu ſuchen. Man iſt im Publi⸗ 
die Ne gemeln geſpannt, ob endlich dieſe Untersuchung 
Alle fertiger an's Tageslicht bringen wird, was von 
K zin oſcht wird. 
tive ſich 23. Oct. Eine That, deren ſchwarze Mo: 
eingeleit wahrſcheinlich binnen, Kurzem durch die bereits 
diefer eie gerichtliche Unterſuchung ergeben werden, iſt 
Alkane ge bier vollführt worden. Die Wittwe eines 
fers, Namens Klütſch, wurde nämlich am Sonn: 
igen in ihrem Haufe im Keller todt gefunden, 
ihren uch, welches in Form eines Strickes feſt um 
ain Ha geſchlungen war, ſo wie mehrere Wunden 
Der a ließen auf eine gewaltſame Tödtung ſchließen. 
On, welcher hier in der Marzellenſtraße chen: 
beigen Altkäufer⸗Geſchäft betrieb, wurde ſogleich her⸗ 
lich a und ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit nament⸗ 
börig, in geäußert haben, daß er viele der Mutter ges 
Geld „Voldſachen und das vorhanden geweſene baare 
gerich vermiſſe und daher auf Beraubung ſchließe. Die 
Um liche Unterſuchung wird, wie geſagt, die näheren 
erzähl deſes hier viel beſprochenen und mannigfach 
mag ber wordes hoffentlich bald herausſtellen, und es 
gene Sohn der ers erwähnt werden, daß ſelbſt der eis 
an ſch Ermordeten verhaftet fein ſoll. (Dh. B.) 
Ban reibt uns aus München vom 19. Oct. 
die für Sagen haben wir hier eine drückende Schwüle, 
e auf Den Monat October ſo ungewöhnlich iſt, daß 
er TIEND ein Naturereigniß ſchließen ließ. Aſch⸗ 
deb ame bedeckte die Gegend. So eben trifft 
lane Gebirgen die Kunde von einem furchtbaren 
Das 1 ein, der vorzugsweiſe in Schledorf wüthete. 
auf 2 Ahenmometer nahm dort plötzlich ſeinen Stand 
4 Reaum. Die Dächer wurden fortgeſchleudert, 
fer umgeriſſen; ſelbſt der Kirchthurm widerſtand 
ſetze n des Orkanes nicht. Schrecken und Ent⸗ 
lim ig emächtigten ſich der Einwhoner, die in den Kel⸗ 
buen Schutz ſuchten. Bald ſchlugen die Flammen 
Los ſchiedenen Seiten des Dorfes hervor. An ein 
dane war bei der allgemeinen Verwirrung kein Ge⸗ 
nigen g Sämmtliche Häuſer find ein Raub der verei⸗ 
Boden „Mente, geworden Das Dorf ſoll wie vom 
noch in Bseſtrichen fein. Der benachbarte Wald ſoll 
hier ang Stammen ſtehen. So weit gehen die eiſten 
8 Amuiche genen Nachrichten. 
(im Sen Berichte aus Görz vom 18. und 20, d. M. 
welches ſich ore Trieſtino) melden ein großes Unglück, 
odgorg b 18, Mittags in der Nähe des Dorfes 
at. Die acer Ueberfahrt über den Iſonzo ereignet 
ataillons, welche für die Herbſtmanö⸗ 
waren, hatten ſich um 10 Uhr 
u, und d Orte Campagnazza zur Kirchenparade 
Generii efilirten nach derſelben vor den comman⸗ 
N — das neunte Jägerbataillon, das an der 
olonne war, hatte ſich dem Iſonzo genä⸗ 
übe, du ach feiner Station am rechten Ufer des Fluſ⸗ 
ber den kehren, Zwei Compagnien kamen glücklich 
U, und die dritte (fünfte des Bataillons) 
* mit 2 Pferden ſtark ſchickte ſich zur Ueber: 
ce, di Allein unglücklicher Weiſe als die fliegende 
aus zwei Barken mit darübdr gelegten Bret⸗ 
anten auf dem reißenden Strome ſich be⸗ 
Me der Barken, die ſich mit Waſſer gefüllt 
10 d. 0g die andere nach ſich. Das Jäger⸗ 
dieſe Ueberfahrtſ zu wiederholten Malen 
anöver und noch am Morgen dieſes 
auf ſahr gemacht, als aber jetzt die fünfte 
e der Brücke war, ſtürzten ſich trotz dem 
n Gem, Abrers, viele Landleute aus den be⸗ 
meinden, Männer, Frauen und Kinder, 
auf dieselbe Zahl, die der Parade zugeſehen hat⸗ 
eine Seite und da ſie mit ihrem Gewichte ganz 
n drückten, bekam eine von den 
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Barken, die in keinem ſehr guten Zuſtande war, 
Riſſe, durch die das Waſſer eindrang und das Unglück Ober, Schlachtho 
Einige der in Gefahr ſchwebenden Per: | 


verurſachte. 


ſonen retteten ſich dadurch, daß ſie auf dem nicht un⸗ 
tergeſenkten Theile der Brücke blieben, andere durch 


Schwimmen, oder indem fie ſich an die Schweife Maria Magdalenenz, 


und Sättel der Pferde hielten; manche wurden von 
den Militair⸗ und Civilperſonen, die ſich kühn ins Waſ⸗ 
ſer ſtürzten, gerettet, viele jedoch fanden leider ihren 
Tod in den Fluthen. Bis jetzt hat man 26 Leichen 
von Soldaten aufgefunden; es fehlen jedoch 31 Mann. 
Wie viele von den Landleuten umgekommen find, weiß 
man nicht genau, da ſie verſchiedenen Gemeinden der 
Umgegend angehörten; ſiebzehn Leichen ſind bereits auf⸗ 
gefunden; aber in den Dörfern S. Florian, Podgora, 
Lucenico und Moſſa fehlen noch 26 Perſonen. 
Athen. General A. Londos, Kriegsminiſter des 
am 3. September gebildeten Miniſteriums und Mi⸗ 
nifter des Innern unter Maurokordatos, hat fein 
Leben durch einen Piſtolenſchuß freiwillig geendet. Er 
war ein höchſt angeſehener und populärer, dabei reiche 
begüterter Mann. (A. 3.) 


Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 
GCortſetzung.) 

Breslau, 26. October. (Brandbonifitation.) 
Für die in dieſem Jahre ſtattgefundenen Brände ſind 
nach Mittheilungen des Magiſtrats folgende Enſchädi⸗ 
gungen ſeſtgeſetzt worden: 

a, für den Brand in der Feldgaſſe am Sten ten 

April FRE 2112 Rt, 
b. für den Brand in der Mäntlergaſſe 6000 Atl. 
e. in der Gartenſtraße 


+ + 


+ * * 


” „ 


Ne. 21 
d. für den Brand in de 
Straße No. 52 


8 592 Rtl. 


er 


+ 


8169 Rtl. 


Summa 16,873 Rtl. 
hiervon ſind aus den Beſtänden der Feuerſocietäts⸗Fonds 
berichtigt 2991 Rtl., mithin ſind noch aufzubringen 
13,882 Rtl. Es iſt hierbei die Beſtimmung getroffen 
worden, den auszuſchreibenden Beitrag in ſolcher Höhe 
zu berechnen, daß nach Deckung der ebengenannten Ver⸗ 
gütigungen, bei den Fonds ein Beſtand von circa 
6000 Rtl. verbleiben ſoll. 5 

Der Geſammt⸗Materialwerth aller bei der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät verſicherten Gebäude beträgt gegenwärtig 
29,579,865 Rtl. Dieſer ſoll nun mit 2 Sgr. vom 
Hundert verſteuert werden, worüber die magiſtratuali⸗ 
ſchen Bekanntmachungen in den Zeitungen das Wei⸗ 
tere mitgetheilt haben. 

(Plan von Breslau.) Von dem Stadtplan 
von Breslau, welcher durch den Feldmeſſer v. Möllen⸗ 
dorf angefertigt wird, ſoll eine Copie genommen und 
darin die Lage der Gasrö ren nach dem von der Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Geſellſchaft aufgenommenen Plänen, ver⸗ 
zeichnet werden. Die Lage der Waſſerleitungsröhren 
wird jetzt ſchon mit in den Plan eingetragen. 

(Tyeatergebäude.) Auf Antrag der Verſamm⸗ 
lung, eine Rückverſicherung des neuen Theaters mit 
einem Theil der Summe dis zur ohngefähren Hälfte 
der Materialientaxe bei auswärtigen Societäten vorzu⸗ 
nehmen, find von Seiten des Magiſtrats mit Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung Verſicherungen eingegangen : 
1) mit der Kölner Feuerverſicherungsbank auf 31,000 
Rthlr., 2) mit der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf 10,000 Rthle , 3) mit der Hamburger 
Aſſecuranz⸗Compagnie mit 15,000 Rthlr., in Summa 
56,000 Rthlr., auf 1 Jahr. 

(Armens Bezirke.) Nach Mittheilungen des Ma: 
giſtrats iſt in Folge des Ausſcheidens mehrerer Mit: 
glieder der Armen-Direction und des Eintritts der Nach⸗ 
folger folgende 8 der Armenbezirke vorgenom- 

übernehmen: 
4 Rem. we Particulier, Mathiasſtraße No. 66, 
Eüftauſend Jungen ar 25 Absheik) Abtheil.) 
i⸗Linden⸗Bezirk (J. . REN 
we el, Gaftmicth, Schmiedebrücte No. 22, 
Urſuliner⸗, Vier⸗Löwen, Jeſuiten⸗ und Claren⸗Bezirk; 

3) Diebe, Schönfäͤrber, Werderſtraße No. 32, 
Mühlen: und Bürgerwerder⸗ Bezirk; 

4) Fuß, Particulter, Taſchenſtraße No. 4, Sand-, 
Dom, Hinterdom⸗ und Niuſcheitnig Bezirk; 

5) Heinrich, Züchnermeiſter, Ketzerberg No. 4, 
Grünebaum⸗ und Bernhardin⸗Bezirk; 

6) Hipauf, Pfefferküchler⸗ Oderſtraße No. 28, 
Börſen⸗, Regierungs⸗ und Ellabeth⸗Bezitk; 

7) Käſtner, Laborant, Kloſterſtraße No. 18, Do⸗ 
rothten⸗, Schweidnitzer und Anger⸗Bezirk; 

8) Ludewig, Bäcker⸗Mittels⸗Aetteſter, Kloſterſtraße 
No, 4, Mauritius⸗ und barmherzige Brüder⸗Bezirk; 

9) Müllendorf, Kaufmann, Taſchenſtraße No. 28, 
Theater⸗Bezirk; f ; 

10) Röhr, Particulier, Hummerei No. 33, Katha⸗ 
rinen⸗, Hummerei⸗, Chriſtophori⸗ und blaue Hirſch⸗Bez; 


t Schweidnit 
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1) Rößler, Bäckermeiſter, Nikolaiſtraße No, 15, 
fs und Burgfeld⸗Bezirk; 
12) Rösner, Kaufmann, Waſſergaſſe No. 1, Bar⸗ 
baraz, goldne Rade⸗, Antoniene und Schloß⸗Bezirk; 
13) Schindler, Baͤckermeiſter, Albrechtsſtr. No. 47, 


1 Albrechts⸗, Nikolai⸗Bezirk (I. und 
II. Abtheil.); f 


14) Stache, Kaufmann, Junkernſtraße No. 16, 
Mathias, Rathhaus⸗, Acciſe⸗, Poſt⸗ und Zwinger⸗Bez. 

15) Steinlein, Uhrmacher, Schmiedebrücke No. 24, 
Sieben Kurfürſten⸗, Drei Berge⸗, Siebenrademühlen⸗ 
und Neuewelt⸗Bezirk; 

16) Tſchepe, Tuchmachermeiſter, Seminargaſſe 
No. 3, Biſchof⸗, Johannis-, Franziskaner- und Vin⸗ 
cenz⸗Bezirk. ge 


T ages ge i t e. 

* Breslau, im 3 u den phyſikaliſch⸗ 
aſtronomiſchen Abhandlungen, welche im vorigen Jahre 
bei der Verſammlung der Naturforſcher in England vor⸗ 
getragen wurden, beſtimmte man nur ſehr wenige, wenn 
wir nicht irren, nur vier, zum Druck, unter dieſen 
eine unſers damals dort anweſenden Prof. Dr. von 
Boguslawski, welche nun in dem löten Bde. der 
Denkſchriften der königl. großbritanniſchen aſtronomiſchen 
Societät von Sir J. F. W. Herſchel, bekanntlich 
einem der erſten Aſtronomen unſerer Zeit, zum Druck 
befördert worden iſt. Sie führt folgenden Titel: „On 
the Use of a New Micrometer, and its Appli- 
cation to the Determination of the Parallax of 
Mars at his insuing Opposition“ und wurde von 
dem verdienten und auch im Auslande, wie ſich hieraus 
ergiebt, hochgeſchätzten Verfaſſer in einer der vorjährigen 
Sitzungen der naturwiſſenſchaftl. Section hier mitgetheilt. 


tr Breslau, 28. Oct. — In der geſtrigen zahl⸗ 
reich beſuchten Bürger⸗Reſſource unterhielt Hr. Dr. Lasker 
aus Berlin die Mitglieder mit einer Improviſation, 
die als ein abermaliger Beweis feiner bei uns im br: 
ſten Andenken ſtehenden Fähigkeit mit einhelligem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Später hatte Hr. Dr. Las ker 
noch die Güte, ein von ihm gedichtetes, den hieſigen 
Bürgern gewidmetes, Lied „der Bürgersmann“ vor⸗ 
zutragen. Da dieſes Lied allgemein anſprach, ſo wird 
es, wie wir hören, in der nächſten Nummer der „Reſ⸗ 
ſourcen⸗Zeitung abgedruckt werden. 


* Breslau, 28. Oct. — Vor längerer Zeit war 
in dieſen Blättern auf Hamburgs Glücksritter aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, welche in Schleſien Looſe zu einer 
fremden Güterlotterie abzuſetzen nicht unglückliche Ver⸗ 
ſuche gemacht hatten. Wir müſſen jetzt unſere Mit⸗ 
bürger vor ähnlichen induſtriöſen Beſtrebungen warnen, 
welche von dem Hamburger Hauſe „H. Wollheim Wwe.“ 
ausgehen. Dieſes Haus ſendet autographirte Schreiben 
mit Looſenofferten zu der am 18. Nov. zu ziehenden Hambur⸗ 
ger Stadtlotterie herum und bedient ſich dabei eines eigen⸗ 
thümlichen Raffinements, um ſeine Opfer zu ködern. 
Hiervon ein Beiſpiel. Ein Herr, welcher am 19. Oct. 
glücklicher Vater geworden war, und dieſes ſrohe Fami⸗ 
lien⸗Ereigniß in den hieſigen Zeitungen angezeigt hatte, 
empfing eines der gedachten autographirten Schreiben, 
worin ihm zwei halbe Looſe mit der Deviſe „der glück⸗ 
liche 19. October“ angeboten wurden. Eine ſolche 
Speculation auf den Aberglauben der Menſchen möchte 
hin und wieder gewiß erfolgreich ſein; daher wir dieſe 
Warnung nicht für überflüſſig erachtet haben 


Breslau, 28. Oct. — Geſtern Abend kamen zu 
der ſogenannten Kapellenfrau am heiligen Berge in Os⸗ 
witz drei ziemlich gut bekleidete Mannsperſonen und 
forderten dieſelbe auf, gedachte Kapelle aufzuſchließen, 
hinzufügend: der Dominialbeſitzer habe nichts mehr zu 
fagen, ſondern fie wären von nun an befugt, alles zu revidi⸗ 
ren. Die Frau, anfangs ſtutzend, benutzte jedoch die 
Gelegenheit, als die Fremden ſich nach dem Berge zu 
begaben, und eilte auf das Dominium, dieſen Vorfall 
zu melden. Sogleich wurden mehrere Leute nach der 
Kapelle geſchickt, welche aber nach längerem vergeblichen 
Suchen, ohne Jemanden zu treffen, zurückkamen, indem 
die drei Perſonen, wohl ahnend, daß fie ertappt werden 
könnten, ſich wahrſcheinlich in den Wald geflüchtet 
hatten und, um nicht ganz leer auszugehen, noch in 
derſelben Nacht dem Kaffetier an der Schwedenſchanze 
Küchen⸗ und Hausgeräthe mitnahmen. 
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Breslau. Am 23. d. M. Abends wurde einem 
Polizeibeamten die Anzeige gemacht, daß eine Frauens⸗ 
perſon auf der Promenade unweit der cke in 
trunkenem Zuſtande, einen Knaben dergeſtalt gemißhan⸗ 
delt, daß er die Beſinnung verloren, wonächſt fie den⸗ 


‚felben habe auf der Promenade liegen laſſen. Der 


Beamte begab ſich ſofort an Ort und Stelle und fand 
den Knaben noch beſinnungslos, jedoch hatte ſich der 
Bau⸗Aufſeher Schneider feiner bereits angenommen, 
und denſelben in das zur Aufbewahrung der Utenſilien 
bei dem Neubau an der Goldbrücke erbaute Häuschen 
tragen laſſen. Der Knabe wurde alsbald in das alle 
gemeine Hoſpital gebracht. Die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen ergaben, daß der Knabe, welcher 10 Jahr alt 


iſt, von ſeiner eigenen Mutter, einer dem Trunke und 
der Liederlichkeit in höchſten Grade ergebenen Perſon, 
welche auch damals im Stadium der höchſten Trun⸗ 
kenheit ſich befunden, über die Promenade geführt, und 
dort in der obigen Art behandelt worden war. Indeß 
war die Beſinnungsloſigkeit des Knaben weniger eine 
Folge der erhaltenen Mißhandlungen, als der Trunken⸗ 
heit, und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die un⸗ 
natürliche Mutter ſich gemeinſchaftlich mit dem Kinde 
betrunken und dieſes dann feinem Schickſale überlaſſen 
hat. — Am 24. d. M. Abends ging ein Fremder 
von der Karlsſtraße nach der Dorotheengaſſe, hier 
drängte ſich eine Frauensperſon an denſelben an, knüpfte 
ein Geſpräch an, und entwendete ihm bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Geldbörſe mit 12 Thalern aus der Taſche. 
Der Fremde wurde dies zwar ſogleich gewahr, da ihm 
bei dem Diebſtahl aber auch gleichzeitig ſeine Brief⸗ 
taſche mit herausgetiſſen worden war, ſo ſuchte er dieſe 
erſt aufzuheben, als zwei Kerls, die jedenfalls mit der 
Frauensperſon unter einer Decke ſteckten, ihm den Weg 
vertraten, unter dem Vorgeben, ſich nach dem Vorge⸗ 
fallenen zu erkundigen. Auf dieſe Art gelang es der 
Diebin zu entſpringen, ſie iſt aber ſchon den nächſten 
Morgen polizeilicherſeits ermittelt und zur Haft gebracht 
worden. (Bresl. Anz.) 


T Hirſchberg, 26. Oethr. — Nicht nur vorüber: 
gehend, wie Ihnen vor Kurzem berichtet worden iſt, hat 
ſich der frühere chriſtkatholiſche Prediger Hr. Senft⸗ 
leben hier aufgehalten; er hat ſich vielmehr förmlich 
hier niedergelaſſen und es durch ſeine Bemühungen ſo 
weit gebracht, daß ſich eine Separat⸗Gemeinde für ihn 
bilden will, gewiſſermaßen ſchon gebildet hat. Unge⸗ 
fähr 30 Seelen haben ſich von der hieſigen chriſtkathol. 
Hauptgemeinde ab- und ihm zugewandt. Das Merk⸗ 
würdige bei dieſer religiöſen Entwickelung iſt, daß die 
dreißig Senftlebenianer das Leipziger Bekenntniß 
beibehalten wollen, ſie wollen nur den „Sohn“ wieder 
in ſeine alten Rechte einſetzen, und wahrſcheinlich die 
Lehre vom menſchlichen Verderben wieder zur Anerken⸗ 
nung bringen, was ihnen ſchon gelingen kann. Dieſe 
neue Kirchengemeinſchaft iſt, wie wir vernehmen bereits 
bei der königl. Regierung wegen Genehmigung des Pri⸗ 
vatgottesdienſtes eingekommen. Als Lokal dazu bezeich⸗ 
net man das Jägerhaus auf dem hieſigen Schießplane, 
was allerdings entbehrt werden kann, da es jährlich nur 
Einmal gebraucht wird, wenn am Bürgerſchießen die 
„Jäger“ ihren Ball darin halten. Die neue Senftle⸗ 
benſche Kirche findet beſonders bei einigen bereits in 
den Jahren ſtehenden Frauen Anklang, wo die weltli⸗ 
chen Freuden weniger Reiz zu gewähren pflegen. Ich 
wende mich jetzt dem Studium der Mnemonik zu, um 
die ſämmtlichen Hirſchberger Religionen alle zu faſſen. 
Nächſtens folgt ein Verzeichniß. 


* Hirſchberg, 27. Oct. — Geſtern Abend gegen 
8 ½ Uhr hatten wir ein leichtes raſch vorüberziehendes, 
aber mit ſtarken gegen / Stunde anhaltenden Regen: 
güſſen begleitetes Gewitter. Der Tag war ſehr ange⸗ 
nehm geweſen, er hatte uns eine wahre Frühlingsluft 
geboten. Wie ſehr ſolche Witterung den Landleuten 
willkommen iſt, konnte man geſtern ſehen, da es recht 
lebendig auf den Feldern war, obgleich der größte Theil 
der Winterſaatbeſtellung geſchehen iſt. — Die Natur 
ſcheint noch einen Frühling anzukündigen. Die vielbe⸗ 
ſprochene Generalkonferenz ſämmtlicher Geiſtlichen und 
Lehrer des hieſigen Kreiſes iſt nächſten Mittwoch. 


Oppeln. (Amtsbl.) Dem jüdiſchen Lehrer Joſeph 
Glücksmann aus Brzenskowitz, Beuthner Kreiſes, iſt 
die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle er 
theilt worden. — Der Character eines Königlichen Ober: 
Amtmanns iſt den Königlichen Domainen⸗Pächtern von 
Blacha zu Jaſchine, Kreutzburger Kreifes, und Kühlein 
zu Sezepanowitz, hieſigen Kreiſes, und dem bisherigen 
Rathmann, vormaligen Stadtverordneten⸗Vorſteher Po⸗ 
korny zu Loslau das Prädikat „Stadtälteſter“ beigelegt. 


Die General⸗Verſammlung des ſchleſi⸗ 
ſchen . de FRE Vor 
n 

wurde am 27ſten October Nachmittag in dem großen 
Saale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums abgehalten, und war 
von circa 140 Mitgliedern beſucht. Herr Profeſſot 
Suckow, als Vorſitzender des Hauptvereins, begrüßte 
zuvörderſt die Verſammlung, wies auf die Ereigniffe der 
letzten Hane ee in Berlin hin, in Folge de⸗ 
rer die öffentliche N die Abhaltung einer Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung nothwendig gemacht habe, trug einige 
an den Vorſtand in Betreff der Verſammlung einge⸗ 

i nd ſtellte zuletzt di e 
gangene Schreiben vor, U zuletzt die der Ver⸗ 
ſammlung vorzulegenden Fragen dahin: 
1) ob der ſchleſiſche Hauptverein ſich überhaupt über 
die in Berlin erfolgte Ausſchließung des oſtpreußi⸗ 

ſchen Deputirten Dr. Rupp ausſprechen wolle? 

2) wenn dies, in welcher Art es geſchehen ſolle? 
Die Debatte über die erſte Frage war eine ſehr le⸗ 
bendige, aber ſtets ruhige und würdige. Es wurde 
vielfach erklärt: Nicht um eine Perſon handle es ſich, 
gendern um das Recht der Hauptoereine, nach der aus⸗ 
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drücklichen Beſtimmung des §. 10 der allgemeinen 
Satzungen: ſich durch gehörig legitimirte Abgeord⸗ 
nete vertreten zu laſſen, welche frei aus al⸗ 
len Mitgliedern des Geſammtvereins erwählt 
werden können. — In dieſes Recht hat die Ber⸗ 
liner Verſammlung ſich einen Eingriff erlaubt, welchem 


gegenüber kein Verein gleichgültig bleiben könne, weil er! 


ſonſt die als Männer ſeines Vertrauens von ihm ent⸗ 
ſendeten Deputirten ſtets der Gefahr ausſetze, von einer 
zufälligen Majorität, der fie etwa nicht zuſagen, zurück⸗ 
gewieſen zu werden. Durch die Anerkennung eines 
ſolchen Rechtes für die Hauptverſammlung werde der 
Streit in dieſelbe verpflanzt. — Nachdem von den 
anweſenden Herren Juriſten der Rechtspunkt nach allen 
Seiten erörtert worden war, erhoben ſich auch Stim⸗ 
men für die Berliner Hauptverſammlung, welche theils 
es für unzuläſſig hielten, der dortigen Majorität eine 
andere entgegen zu ſetzen, theils ſich nachzuweiſen be⸗ 
mühten, daß Dr. Rupp, weil er den Boden der evan⸗ 
geliſchen Kirche verlaſſen, nothwendig habe ausgeſchloſ⸗ 
fen werden müſſen. Der letzteren Meinung wurde ent: 
gegengeſetzt, daß dies Urtheil keineswegs ein unbeſtritte⸗ 
nes ſei, vielmehr die große Mehrheit der Vereine theils 
durch ihre Deputirten auf der Hauptverſammlung, theils 
durch nachträgliche öffentliche Erklärungen demſelben 
nicht beiſtimmten; daß aber doch auch das Recht der 
einzelnen Hauptvereine: über die Mitgliedſchaft zu ent⸗ 
ſcheiden, reſpectirt werden müſſe, und, wenn ein Haupt⸗ 
verein darin gegen die allgemeinen Satzungen fehle, 
nur dieſer von der Hauptverſammlung zu rectificiren ſei, 
ohne daß die einzelnen, noch im guten Rechte der Mit⸗ 
gliedſchaft befindlichen, Perſonen in denſelben verletzt werden 
dürften. Die erſtere Meinung wurde durch die Erklä⸗ 
rung beſeitigt, daß es ſich natürlich nicht darum han⸗ 
deln könne, Geſchehenes ungeſchehen zu machen, ſondern 
nur die Satzungen ſo deutlich hinzuſtellen, daß für die 
Zukunft ähnliche, die Einheit des Vereins gefährdende Vor⸗ 
fälle nicht mehr vorkommen könnten. Nach etwa zwei⸗ 
ſtündiger Dauer der Debatten wurde dann mit großer 
Mehrheit — gegen nur 26 Stimmen — beſchloſſen: 
daß der ſchleſiſche Hauptverein eine Erklärung über den 
bekannten Berliner Beſchluß abgeben wolle. — Ueber 
das: Wie? wurde entſchieden: 

1) Die Verſammlung wolle dem Gentral-Vorftande 
erklären, daß nach der Anſicht des ſchleſiſchen 
Hauptvereins die Berliner Hauptverſammlung über 
die Befugniſſe hingusgegangen ſei, welche die 
Statuten überhaupt, und die $$. 10 und 25 ins⸗ 
beſondere derſelben einräumen. (Gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen.) 

Es ſolle eine Declaration des §. 25 dahin bewirkt 
werden: daß die Prüfung der Legitimation der 
Abgeordneten ſich nur auf die formelle Richtigkeit 
der Vollmacht beziehen dürfe. (Gegen 1 Stimme 
angenommen.) 

Es ſollen dieſe Beſchlüſſe den übrigen Hauptver⸗ 
einen mitgetheilt, und dieſelben gleich dem Central⸗ 
Vorſtande erſucht werden, dieſe Declaration auf der 
nächſten Hauptverſammmlung auszuwirken. (Ein⸗ 
ſtimmig angenommen.) 

Somit dürfen wir denn hoffen, die Gefahr, welche 
dem Vereine aus dem Berliner Beſchluſſe auch in 
Schleſien drohte, glücklich beſeitigt zu ſehen. Erfreu⸗ 
lich war in der hieſigen Verſammlung das auf beiden 
Seiten ſichtbare Beſtreben, die Sympathieen und Anti⸗ 
pathieen der Gegner möglichſt zu ſchonen. 
der Berliner Hauptverſammlung dadurch vorzüglich ge⸗ 
fehlt worden, daß die dortige zufällige Majorität die 
Gunſt der Umſtände benutzte, um ihre Gegner rück⸗ 
ſichtslos und tödtlich zu verletzen, fo hat die ſchleſiſche 
General⸗Verſammlung ſich dadurch ausgezeichnet, daß 
ihre ſo bedeutende Majorität ihr Uebergewicht nicht hat 
geltend machen wollen, um auf Perſonen bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, welche die einmal vorhandenen Prin⸗ 
zipien ihrer Gegner hätten verletzen können, ſondern 
daß ſie rein auf die Sache, auf die ſtatutengemäße Berech⸗ 
tigung der einzelnen Vereine und der Hauptverſamm⸗ 
lung ihren Beſchluß beſchränkt hat. Dieſe Anerken⸗ 
nung wird ihr, wie wir hoffen, keine Partei entziehen 
können. Und ſollte doch noch eine ſolche vorhanden 
fein, die es über ſich gewinnen könnte, die Einigkeit 
des Vereins zu gefährden — nun, ſo möge ſie es vor 
den evangeliſchen Geſammtgemeinden verantworten. 


Reſſourcen⸗Zeitung. ee 
Seit mehren Jahren hat ſich unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen das öffentliche Leben durch Wort und 
That mehr und mehr manifeſtirt. Die Preſſe als 
Organ iu weiteren Kreiſen hat die Erſcheinungen des 
Tages beſprochen, angeregt, wo es galt, geleitet, geläu⸗ 
tert und ihre Aufgabe, das Gute zu wahren, zu fördern 
und den geiſtigen Intereſſen der Zeit mit Kraft und 
Ausdauer Vorſchub zu leiſten, ſo viel als möglich ge⸗ 
löſt. Der ſchleſiſchen Preſſe muß das Zeugniß zuge⸗ 
ſtanden werden, daß ſie hinter den ehrenwerthen Be⸗ 
ſtrebungen des Fortſchrittes in anderen Theilen Deutſch⸗ 
lands nicht zurückgeblieben iſt. f 
eben den öffentlichen Organen, die in Schleſien 
ſich Vertrauen und Geltung erworben haben, iſt in 
jüngſter Zeit ein Blatt erſchienen, welches ſich bald reger 
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Iſt auf 


„der Strom der Zeit“ von H. W. (Hermann Wan 


Theilnahme und großer Verbreitung erfreuen dürfte, 
Es iſt dies die im Verlage von A. Trewendt in Bre 
lau erſchienene „Reſſourcen⸗Zeitung,“ eine Monatſch 
für „Bürger⸗Reſſourcen,“ herausgegeben von A. Se 
rau und J. Stein. In dem Vorwort, durch wel 
die Redaction ihre Zeitung bei dem Leſer einführt, if 
einfach und klar ohne captatio benevolentiae, ® 
Verſprechung von Leiſtungen ausgeſprochen, daß DM 
Zeitung kein ſogenanntes Parteiblatt ſein ſoll, daß vic 
mehr, den Zwecken der Bürger⸗Reſſourcen analog, P 
Blatt unſere Zeitintereſſen wahrnehmen, die Stan 
näher zu einander führen und das geiſtige Band, 
ches die Mitglieder der Reſſource, fo wie die einz 
Städte umſchlingt, noch fefter knüpfen ſoll durch solch 
Mittheilungen, welche in weiteren Kreiſen die uf 
merkſamkeit in Anſpruch nehmen und der allgemel 
Wohlfahrt förderlich ſind. 

Zum Schluſſe des Vorworts fordert die Redactie“ 
alle die, welche in⸗ und außerhalb Breslau dieſen J 
tereſſen huldigen zum Mitarbeiten auf und wendet nd 
beſonders noch an die Männer, welche ſeltener ſich dur 
ſchriftliche Beiträge bei der Preſſe betheiligen, indch 
ſie ſagt: „Es giebt viele tüchtige Gewerbsleute, wel 
natürlich — warum ſollen fie dies nicht ſelbſt gestehe 
— die Federn nicht fo handhaben wie der Gelt 
oder Schriftſteller von Profeſſion. Sie haben 10 


ü 
dies und jenes gute Gedanken: mögen fie uns dieſelbe“ 


mittheilen, wir werden ihnen gern den ſchriftliche 
Ausdruck leihen.“ . 

Ueber die Tendenz, nach ſolchen Erklärungen not 
weiter uns auszusprechen, halten wir für überflüſſig um 
gehen lieber zu dem Inhalt der uns eben vorlie * 
zweiten Zeitungsnummer über. Der erſte Artikel del, 
ſelben mit der Ueberſchrift: „Staat, Juduſtrie, Armut 
behandelt dieſe Zeitfrage mit Umſicht und Gewandthe 
doch iſt der Anfſatz, was wir bedauern, weniger! 
populairen Ton gehalten. Die folgenden Artikel: 
Erziehung im Armenhauſe,“ die Mahl- und Schla 
ſteuer“ ſind weniger durchgeführt, aber, in gedrängt“ 
Kürze behandelt, mehr anregend zu weiterer Beſprachen 

Für den „Auszug aus einem noch ungedruckte 
Briefe Friedrichs von Sallet,“ müſſen wir der 5 
tion dankbar fein. Der Brief erregt das Inte 
fo [wie alles, was aus der Feder des leider zu 
verſtorbenen Dichters gefloſſen. 

Die Correſpondenzen aus Breslau, Hirſchberg, Naum 
burg, Königsberg, Bromberg und Cum, geben von 
öffentlichen Leben dieſer Städte Kunde. Das Publikum 
lieſt ſolche Mittheilungen gern, ſo lange nicht fa 
Plattheiten, Jagdgeſchichten, Berichte über ein 
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Fremde, oberflächliche Theater⸗Raiſonnements und Gere | 


tergewäſch aufgetiſcht werden. 

Intereſſant in dieſer zweiten Nummer ſind die „800 
ſtenworte.“ Die zuſammengeſtellten Motto's einiger u 
lebender Potentaten wollen wir dem Leſer nicht 9 
enth alten: * f PM 

Friedrich Wilhelm IV: Ich liebe eine gell 

nungsvolle Oppoſition. r 
Erzherzog Johann: Kein Preußen, kein Heft 

reich, ein einiges, freies Deutſchland, fe 

wie ſeine Berge. 
Prinz Johann: Vertrauen weckt Vertrauen 
König Ludwig von Bayern: Ich möchte nicht a 
ſoluter Herrſcher ſein! 

Kaiſer Nicolaus: Republik oder Despotie. a 
Papſt Pius IX.: Warum ſollte ich keine Gonftitui 
geben, wüßte ich, daß mein Volk dadurch gli 

lich wird. ad 
Das Feuilleton in feiner „kleinen Zeitung,“ die 10 
ihrer Art die Politik mit Humor, Witz, Satyre 
Ironie gleichſam ſpielend behandeln und wohl 110 
Motto führen dürfte, „ridendo dicere verum“ bi 
dem Leſer viel Pikantes. sel 

Der Schluß des Feuilleton bringt unter der RUFT, 
„Mannigfaltiges“ auch einige kräftige Gedi 
„Vorwärts,“ von Dr. Geyder, „Form und Geiſt“ ) 


Unftreitig gewährt dieſe zweite Nummer der Reſſou ieh! 
Zeitung einen reicheren Inhalt als die erſte. Sie ent 
des Ernſten, Zeitgemäßen mancherlei, aber nirgend 

der Mannigfaltigkeit Trivialitäten und Buntlappiges 5 
c Möge das Blatt daher gedeihen, an Stoff wi 

ihm nicht fehlen und hoffentlich auch nicht an ee 
Die Salbſtſtändigkeit des Blattes, welches keine PT uf 


rückſichten zu nehmen hat, darf mit Sicherheit 


viele und tüchtige Mitarbeiter rechnen Rob. 


Verzeie huis 5 
der unterhalb des Oder- Wehres zu Beuthe 
angekommenen Schiffer 

. am 26. October 1846. Nach 
‚Schiffer. Ladung. Von ‚lad: 
Wilh. Schulz aus Breslau. Güter, Berlin. 2 
C. Ferdinand „ Köben, do Stettin. do: 
Ernst Fluger „ Beuthen. do, do, do · 
Ch. Gurschke „ ITöschieſer. do. do. dos 
Ch. Schöpke „ Breslau. do do, do. 
Gottfr. Lange „ Modritz. Salz Berlin do- 
Gottl. Paech „ Pommerzig. Güter, Stettin. do» 
Gottl. Horn „ do. Heringe. de; do · 
Gottl. Dubse „ Wilkau. Guter, Berlin. do, 
Gottl. Werner „„ Neusalz. do. . do- 
Gottl. Redlich „ Pommerzig. . 
Mit zwei Beilagen 


a 


— 


Erſte Beilage zu 


V 
reslauer Setreidepreiſe vom 28. October. 


Reizen Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Serte 
„ 
gen TER ” 82 7. „ 
Serſſte 8 „ * e 
J ͤ „ „ Ze 
Raps „„ „ 
Ob Actien Cour ſe. 
ef itt. Breslau, 28. October. 
de Liu n . 40% p. C. 104% Pr. 104 Gld. 
lau p. E. 6 Br. J Gib. a 
Meri. Ma dniz⸗Freiburger 40 b. C. abgeſt. 95 / G. 96 B. 
Ot dune wer 2. C. 87 Gld. Prior. 5% 100 ½ Br. 
El RHeinirg, (Coſel⸗Oderberg) p. C. 70 Br. 
Kaachl⸗ Sch (Cöln⸗Minden) Züſ.⸗ Sch. p. C. 86 J u. % bez. 
Neat eee Gert) Za 8 . Eins Br. 
er Zuſ. Sch. p. G. 67 % Eid. 
helms⸗Nordbahn Zus. Sch. P. C. 0% u. % bez. 


bürſe zurückgegangen, ſchloſſen aber ziemli 
x y ziemlich feit. 
Ride. Sie % 2 965% 2 


0 p- 

p. C. 2 X 
5 p. C. 110 Br. 

gar. Gen: Wi h.) 4% p. C. 70%, 


wege n 


egen Bekanntmachung. 
m us 
it den 


reichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
10 ie Contes Coupons Series X. No. 1 bis 8. 
1 role der Staatspapiere zu Berlin hat die 
Hauptka : ung der von der hiefigen Regierungs⸗ 
Bing. dun, eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
ME Series X. No. bis 8 für die 
RR bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
Tuch ar haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Yen Mitt von Nr. 1490 bis 1551 incl. an den 
in Meta, . Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
nun, Mittageftunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
eine, 15 und die ihnen gehörigen Staats = Schuld: 
mit ber u ſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
ſehenen —.— bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung ver⸗ 
Labitz ee un eete⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Jeder Präfen ang zu nehmen. 

beſcheinigung je tant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
den Inhaber ſchenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
Schuldſchein er und zur Empfangnahme der Staats⸗ 
e mit den beigefügten Coupons für legitimirt 


geachtet 
daͤnd e und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 


110 werden. 


uswärtige ; 
nende Stan in unſerem Verwaltungs- Bezirk woh⸗ 
k abe Vreni haben das ihnen zugefertigte 
3 hriehen rzeichniß unter genauer Beobachtung der 

Bierunag en Form ungefäumt an die hieſige königl. 
Sr -Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro : 
auf die Itliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 
dertoſteism gts ſchuldſcheme mit Coupons verſehen unter 
thümer w Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 

Bra on remittirt werden. 

u, 27. Oct. 1846. Königl. Regierung. 

60 Beſchei nigung. 
bana uchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
vet, Kapitals⸗Betrage mit Reichsthalern 
No Jahre e nebſt din beigefügten Coupons für 
zu B. bis 8 47 bis 1850 einſchließlich Series X. 
und reslan von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 

voliſtändian den unterzeichneten Einreicher richtig 
quittirend bels zurückgegeben worden, welches hiermit 
N. N. eng wic 

— 18. | 

N. N. (Namen und Stand.) 


— 


Dem J. De £ * 
n 1, anutmachung. 
En a des Derfonenpoßl 
— N 
Hau den 27. October 18466. bier abgesendet 
. Ober-Poſt-Amt. 


ger Ban W Oct. — Am 1. Nov. wird Herr 
iten dere Vormittags und Rector Roßteutſcher 
reſp. am Auer und Prediger Hofferichter in Königs⸗ 
und pr Wale und öten Pred. Looſe in Auras und 
d. Vi u, und am Sten Pred. Hofferichter hier 

herr in Lauban Gottes dienſt halten. 


Die „Erklz er 
dan n beteten des Vorſtandes und der Aelteſten der 
etſchie ugeiff Dr. daliſchen Gemeinde, veranlaßt durch 
auf, nen, und jed heiners gegen Ronge,“ iſt im Druck 
8 r Schleſien er chriſt⸗katholiſchen Gemeinde in und 
hieſigen Vo wird ein Exemplar derſelben Seitens 
rſtandes mitgetheilt werden. Auch iſt 


r hieſigen königl. Regierungs ⸗Hauptkaſſe 


— 2. 


Donnerſtag den 29. Oktober 1846. 


jetzt die zweite Auflage des von dem Pred. Hofferichter 
zufammengeftellten Geſangbuches erſchienen, in welchem 
eine zweite, von dem Prediger Ronge entworfene und 
von einer Commiſſion im Auſtrage der Aelteſten 96 
prüfte Liturgie aufgenommen iſt. Dieſe Liturgie iſt 
außerdem beſonders adgedruckt Eine Sammlung don 
Liturgien iſt im Werke, und ſind Beiträge dazu be⸗ 


reits von den ſchleſiſchen Predigern eingegangen. V. 
Für Kunſt freunde 
Die in dem Nachlaſſe des verſtorbenen Prof. Carl 


Herrmann befindlichen Oelbilder, Kupferſtiche, Stein⸗ 
drücke und Handzeichnungen werden einzeln, aus freier 
Hand und zu fehr billigen aber feſten Preiſen jeden 
Dienſtag und Donnerſtag früh von 10 bis 12 Uhr, 
Mathiasſtraße Nro. 12, 3 Treppen hoch, verkauft. 
Da die Sammlung ſehr werthvolle Blätter aller Schu⸗ 
len enthält, ſo hat ſie Unterzeichneter, der ſie genau 


kennt, hierdurch zum Ankauf empfehlen wollen. 
Amftetter, 


Schon feit zwei Jahren beſchäftige ich mich mit dem 
Erbauen von Kartoffeln aus Saamen und erlaube mir 
in Nachſtehendem meine Erfahrungen darüber mitzu⸗ 
theilen. 

Im vorigen Jahre nämlich waren die auf dieſe Art 
gewonnenen Früchte nicht nur vollkommen geſund, ſon⸗ 
dern es hieiten ſich dieſelben auch den Winter hindurch 
bis zur neuen Saat ganz vorzüglich, und habe ich auch 
an den von ihnen in dieſem Jahre geernteten Früchten 
nicht die geringſte Spur einer Krankheit bemerkt. Da⸗ 
gegen aber fand ſich unter den dieſes Jahr aus 
Saamen gezogenen Kartoffeln ein großer Theil von der 
jetzt herrſchenden Kartoffelepidemie befallen. Hieraus 
glaube ich nun folgern zu dürfen, daß dieſe Krankheit 
keineswegs in einer Entartung der Kartoffeln ihren 
Grund hat, ſondern es ſcheint mir dieſelbe unbedingt 
atmoſphäriſchen Urſprungs zu fein und ſich durch den 
Stengel den Knollen mitzutheilen, in welcher Anſicht 
ich noch durch den Umſtand beſtärkt werde, daß dieſes 
Jahr das Kartoffelkraut noch lange vor der Reife der 
Frucht auffallend zeitig vertrocknete, ohne durch Froſt 
oder Dürte irgend gelitten zu haben. Es ſcheint mit⸗ 
hin die Kartoffelkrankheit mit der Cholera, wenigſtens 
in der Art, viel Aehnlichkeit zu haben, daß fie wie jene, 
ſo wie ſie gekommen, ſich ganz gewiß auch wieder von 
ſelbſt, ohne alles Zuthun, verlieren wird. . 

Ein Beziehen des Saamens aus Amerika würde 
daher auch, fobald ſich meine Anſicht beſtätigen ſollte, 
zu keinem Reſultate führen, und Dies um ſo weniger, 
als nach den neueſten Nachrichten auch dort die Kar⸗ 
toffelkrankheit hertſcht, efr. der in No. 248 der Schleſ. 
Zeitg. enthaltene und mit E. unterzeichnete Aufſatz. 

von Tſchirnhaus auf Kl.⸗Deutſchen. 


— ä—— ̃ 2 


(Eingeſandt.) 

Wie kommt es, daß in den nächſten Umgebungen 
Breslaus, beſonders an den Wegen nach Scheitnig, 
Marienau, Pöpelwitz u. ſ. w. die Straßenbettelei 
feit längerer Zeit auf fo großartige Weiſe überhand ges 
nommen hat? Ob dieſe Bettler in hieſiger Stadt oder 
auf den nächſten Dörfern wohnhaft find, dürfte ſich 
polizeilich wohl bald ermitteln und der Unfug über⸗ 
haupt beſeitigen laſſen. Letzteres iſt um ſo wünſchens⸗ 


Armen nach Möglichkeit ſorgt, und Straßenbettelei durch⸗ 
aus nicht ſtattfinden fol, was aber Fremde gänzlich 
bezweifeln müſſen. Einſender dieſes hat im ver⸗ 
floſſenen Sommer 4 Wochen in einer mittleren Stadt 
Niederſchleſiens ſich aufgehalten, iſt in ihren nächſten 
Umgebungen viel herumgegangen, und es iſt ihm wäh⸗ 
rend dieſer Zeit auch nicht ein Fall einer Straßen⸗ 
bettelei vorgekommen. 


— u 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 28. October. — Se. Majeſtät der König 
haben in der Provinz Poſen nachfolgende Orden und 
Ehrenzeichen Alergnädigſt zu verleihen geruht: 
Adlererden zweiter Klaſſe 


I. Den rothen 
ö 90 mit Eichenlaub: 


Dem Ober⸗Präſdenten der Provinz Pofen, v. Beur⸗ 
mann. 3 

Dem Regzierungs⸗Präſidenten, 
n itz, zu Bromberg. 

Dem zweiten Präſidenten 
Bielefeld, zu Poſen. 

II. Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 

; ohne Eichen lanb. 
Dem Grafen Potworowski auf Deutſch⸗Preſſe. 
Dem Domprobſt Grzeſökiewicz zu Gneſen. 


Freiherrn v. Schlei⸗ 
des Ober⸗Apellationsgerichts, 


werther, weil die Breslauer Stadtcommune für alle | 


Dem Rittergutsbeſ. v. 


. 253 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife. 
Dem Ober ⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Nötel zu 
ofen. 
11 2 BR Regierungsrath Brockmeyer zu Poſen. 
Dem Geh. Regierungsrath Rogalli zu Bromberg. 
Dem Reg.⸗ und Schulrath Runge zu Bremberg. 
Dem Rittergutsbeſitzer Schwarz auf Jordanowo, Kr. 
Inowraclaw. 8 vr 
Dem Landrath v. Greveniz zu Gneſen. a 


IV. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 

Dem Landgerichts⸗Präſidenten a. D., Rittergutsbeſitzer 
de Verbno Rydzynski auf Niezychowo, Kreis 
Wirſitz. 

Dem Rittergutsbeſitzer v. Czarnecki auf Gogolewo, 
Kr. Kröben. ; 

Dem Grafen Kwilecki auf Wroblewo, Kreis Samter. 


V. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Dem Ober⸗Regierungsrath v. L'Eſtocg zu Poſen. 
Dem Ober-Regierungsrath Peiller desgl. 

Dem Regierungsrath Dr. Klee desgl. 

Dem Regierungsrat) Noah desgl. 

Dem Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath Hoppe 
desgl. 8 

Dem Regierungsrath Frieſe desgl. 

Dem Director des Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſſums, 
Dr. Kießling desgl. 

Dem Forſtmeiſter Müller desgl. 

Dem Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher Ogro⸗ 
dowicz desgl. . 

Dem Landrath des Meſeritzer Kreiſes, v. Zychlinski. 

Dem Rittergutsbeſitzer Schröder auf Pieske. 

Dem Pfarrer und Superintendenten Gerlach 
Wollſtein. Bi 

Dem Diſtrikts⸗Commiſſarius Wedding zu Birnbaum. 

Dem Bürgermeiſter Weigelt zu Liſſa. 

Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Marſch zu Rawicz. 

Dem Ober⸗Bau⸗Inſpector Schneider zu Oſtrowo. 

Dem Rittergutsbeſitzer v. Gräve auf Borek. 

Dem Director der Irren-Heilanſtalt Dr. Beſchorner 
zu Owinsk. N 

Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Krieger zu Obornik. 

Dem Oberförſter Stahr zu Zielonka. 

Dem Regierungsrath Lübbe zu Bromberg. 

Dem Seminar⸗Director und evangel. Prediger Grüz⸗ 
macher desgl. 

Dem Bau⸗Inſpector Kienitz desgl. 

Dem Rector der Bürgerfhule Keber besgl.- 

Dem Kaufmann und Stadtverordneten-Vorſteher A p⸗ 
pelbaum desgl. 

Dem Apotheker und Stadtrath Weiß desgl. 

Dem Zimmermeiſter, Stadtverordneten und Mitgliede 
der königl. Prüfungs⸗Commiſſion für Bauhandwer⸗ 
ker, der ſtädtiſchen Bau⸗Commiſſion und des evang. 


III. 


zu 


— 


Kirchen⸗Collegiums, Mautz, desgl. 

Dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten Danielowsky 
desgl. 

Dem Kanzlei⸗Dirigenten Kiltif ch desgl. 

Dem Regicrungs⸗Sectetalt Mack desgl. 17 


Dem Regicrungs⸗Secretalr Partowicz desgl. 

Dem Kreis⸗Popſikus Dr. Pupke zu Gneſen. 

Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Lenz desgl. 

Dem Hofrath v. Grotkowsky desgl. 

Dem Polizei⸗Diſtrikts⸗-Commiſſarius und Hauptmann 
Kummer zu Witkowo, Kr. Gneſen. 

Dem Rittergutsbeſitzer und erſten Kreis ⸗Deputirten, 
Amtstath v. Heyne auf Kruſchwitz und Gocanowo. 

Dem Landſchafts⸗Rath u. Rittergutsbeſitzer v. Lawrentz 
auf Dobrolewo, Kreis Schubin. 

Dem Landrath des Wirſitzer Kreiſes, v. Random. 
Dem Domainen-Pächter, Freiherrn v. Eſtorf zu Bia⸗ 
losliwe, Kr. Wirſitz. 5 N 
e der Herrſchaft Lobſens, Premier-Lieutenant 

ers. 
Dem Gutsbeſitzer Schneider auf Chroſtowo. 
Dem Domainen-Rentmeiſter Hüß ener zu Wongrowiec. 
Dem Stadtrath Krzywinski zu Makel, 
Dem Gutsbeſ. Bertram zu Orlowo. 
Dem Ob.⸗Appell.Ger.⸗Rath Hausleutner zu Poſen. 
Dem Land: u. Stadtger.⸗Dir. Graffunder, desgl. 
Dem Landger.⸗Rath Boretius zu Meſcritz. 

Dem Landger.⸗Rath Sachſe zu Krotoſzyn. 8 
Dem Hofrath u. Land⸗ u. Stadtger.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Schlar baum zu Poſen. N 

Dem O. ⸗L.⸗G.⸗Kanzlei⸗Director Wandelt, desgl. 
Dem O.⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Rend. Hanke du Poſen. 
VI. Den St. Johanniter⸗Orden 
Dem Ritter zutsbeſ. u. Kreis⸗Oep. v. Boen auf Sienno, 
Kr. Bromberg. 88 i 
Dem Kittmfte. a. D. v. Schwich ow auf Margonin 


u. Samoczyn. 11 i 
czy Leipziger auf Pietrunke. 


Dem Rittergutsbeſ⸗ v. Treskow auf Wierzonka. 
Dem Gr. v. Ibenplib auf Herzberg u. Lankowice. 


4 
— 


5 


VII. Das allgemeine Ehrenzeichen. 
Dem Polizei⸗Secretar Günther J. zu Poſen. 
Dem Pol.⸗Kommiſſ. Kliem desgl. 
Dem Reg.⸗Kanzleidiener Schweingruber, desgl. 
Dem Pol.⸗Serg. Kojetzki, desgl. 5 
Dem Gefangnen⸗Auff. Hüttner, desgl. 
Dem Schulzen u. Eigenth. Schlinke zu 

Kr. Birnbaum. 

Dem ev. Schullehrer Baars zu Raduſch, deſſelb. Kr. 


Dem Schulzen u. Eigenth. Moniak zu Zaktzewo, Begräbnißort hat dieſelbe ſchon früher vor dem Schön⸗ 
ö a bauler Thor, ebenfalls von einer Privathand, als Ge⸗ 
ſchenk erhalten. 


Kr. Bomſt. 
Dem Schulzen Plaszyns ki zu Gorzvo, Kr. Frauſtadt. 
Dem Reg.⸗Botenmſtr. Sergau zu Bromberg. 
Dem erſten Lehrer a. d. ev. Stadtſch. Heeche zu Nakel. 
Dem Förfter Bock zu Kirſchgrund, Oberförſt. Wodzek. 
Dem 1. Lehrer a. d. kath. Schule Kuflinski zu Erin. 
Dem ev. Lehrer Jäger in d. Kolonie Bilsko, Kreis 
Inowraclaw. x 
Dem kath. Schullehrer Guderian zu Uscer⸗Neudorf, 
Kr. Chodzieſen. a 
Dem Freiſchulzen Rüh mer zu Igziorki, Kr. Wongrowiec. 
Dem Schulzen Lipinski zu Panigrodz, desgl. 
Dem Schulzen Ewert zu Ruden, Kr. Schubin. 
Dem Schulzen u. Ackerwirth Lange zu Gay, Ke. Gneſen. 
Dem Chauſſee⸗Aufſeher Winkelmann zu Mroczowo, 
Kr. Wirſitz. 
Dem Schulzen Schewe zu Oſtrowo, desgl. 
Dem Schulzen Schulz zu Rozmin, desgl. 
Dem Freiſchulzereibeſ. Tonn zu Gora, Kr. Wirſitz. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


dem Hauptmann v. Schwarzkoppen des 30. Infanterie: ſich auf den Belauf von 50 Millionen Fl. EM, er: 


Regiments die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes vom Großh. luxemburgiſchen Orden der Eichen⸗ 
krone; fo wie dem Peemier-Lieutenant v. Frank vom 
Hafen⸗Gensdarmerie-Kommando in Swinemünde der 
von dem Senate der freien Stadt Hamburg ihm ver⸗ 
liehenen zur Erinnerung an den Brand i. J. 1842 
geſtifteten Medaille, zu ertheilen. } 

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Rother 
iſt aus Schleſien; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der 5. Diviſion, v. Pochhammer, 
von Frankfurt a. d. O. und der kaiſerl. ruſſiſche Geh. 
Rath und Senator Lubjanoffski, von Dresden hier 
angekommen. 2 2 N 1 

Berlin, 27. Octbr. — Der Colonel Carrier, 
Adjutant des Marſchall Soult, welcher der jüngſten 
Königsrevue in Schleſien beiwohnte, hat ſich auf ſeiner 
Rückreiſe nach Paris hier kurze Zeit aufgehalten und 
königl. Auszeichnungen zu erfreuen gehabt. Neulich ließ 
der König denſelben zum Diner laden und geruhten 
ihm nach aufgehobener Tafel in höchſteigener Perſon 
den rothen Adler-Orden zu verleihen, welche Ehre nur 
ſelten hochverdienten Perſonen zu Theil zu werden pflegt. 
Die Diplomatie hält dieſe beſondere königl. Auszeich⸗ 
nung für ein fortdauerndes inniges Einverſtändniß mit 
dem franzöſiſchen Kabinet. — Die ſeit mehr als 20 
Jahren hier beſtehende literäriſche Geſellſchaft, welche die 
renommirteſten Männer in der deutſchen Literatur zu 
ihren Mitgliedern zählte, und bisher den Kriminal⸗ 
Director Hitzig zu ihrem Vorſtande hatte, war ihrer 
Auflöſung nahe, da die meiſten Mitglieder theils geſtor⸗ 
ben, theils dislocirt ſind, und Hr. Hitzig viele Monate 
ſchon ans Krankenbett gebannt wird. Durch die Be⸗ 
mühungen des unter dem Namen „Wilibald Alexis“ 
bekannten Dr. Haering, hat ſich gedachte Geſellſchaft 
nun wieder neu conſtituirt und wird jetzt nicht mehr, 
wie früher, wöchentlich, ſondern nur monatlich einmal 
zu Vorleſungen der beſten Werke aus der neueſten deut⸗ 
ſchen Literatur zufammen kommen. Raupach und Wi: 
libald Alexis haben ſich bekeitwillig erklärt, die erſten 
Vorleſungen zu halten. — Das neue Muſeum, welches 
mit dem alten durch eine geſchmackvolle Gallerie ver⸗ 
bunden iſt, ſchreitet feiner Vollendung näher. Es wer: 


den in den bereits ausgebauten Räumen verſchiedene 


Kunſt⸗ und Antiquitäten⸗Sammlungen aufgeſtellt. Der 
berühmte Hiſtorien⸗Maler Kaulbach aus München wird 


hier erwartet, um darin die Wandflächen einiger Säle 


mit hiſtoriſchen Gemälden zu ſchmücken. — Auf allge: 
weinen Wunſch wird die diesjährige Kunſtausſtellung, 
Base am 1. November geſchloſſen werden ſollte, noch 
— 18ten künftigen Monats zur Beſchauung des 
et: a ‚geöffnet bleiben, — In den nächſten Tagen 
4 Ars ein aus Tilſit gebürtiger 6jähriger Knabe, 
danlſt in einne, als hoffnungsvoller ausgezeichneter 
Pian . öffentlichen Concerte hören laſſen. Er 
N Begleitung feines Vaters aus Peters: 
burg, wo dem muſtkallſchen Wunderknaben viel Ruhm 
und Geld zu Theil geworben at. — Die hüeſigen trau: 
rigen Geldverhältniſſe haben ſich noch immer nicht beſſer 
geſtaltet, was die Geſchäfcsteute ſehr mißmüthig macht. 
Alle tröſten ſich damit, daß ein ſolchee Zustand nicht 
mehr lange dauern kann. bh : 7 
Der Zuwachs in der hieſigen deutſchkath. Gemeinde 
bellef ſich in den Monaten September und October 
auf 43 ſelbſiſtändige Mitglieder. Ueberhaupt hat 
die Seelenzahl der Gemeinde Anfangs dieſes Monats 
auf 2471 Seelen 'gefellt. I 5 
(B. 3.⸗H.) Dis hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde 
wird, wie man erfahrt, im nächſten Frühjahr den Bau 


ſich 


i 


Kirche zu ſtehen kommen. 
8 = bereits durch Privatbeiträge, fo wie durch Öffentliche 
Kl.⸗Krebbel, Schenkungen vorhanden, und was noch fehlt, wird im 
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einer Kirche auf dem Köpnicker Felde in Angriff neh⸗] die Bewegung in Baſel⸗Stadt in raſchem, aber ſe 
men; das Terrain dazu iſt ihr von einem Privatmann fertigen Zunehmen. PT 
gratis abgelaſſen worden. Die deutſch⸗katholiſche Kirche Schleswig, 23. October. (H. C.) Die Erkläcn ver 
wird nicht weit von der römiſch⸗katholiſchen Garniſon⸗ | der hiefigen Bürger und Einwohner an unfere 
Ein Theil des Kapitals ift | Verfammlung zählte 497 Unterſchriften. Wäre fe 
öffentliche Verſammlung erlaubt geweſen, fi 
würde die Zahl der -Uuterfhriften, lobwohl noch 1 
hoch, noch bei weitem größer geworden fein. — J. 
Präfident vertagte die StändesVerfammiung an pi 
bis auf heute, wo die nächſte Arbeit der Stände a 
gliednr, die Erwählung der Committeen für 
Adreſſe, für die K. Geſetz⸗Entwürfe und für ar eh 
Propoſitionen fein wird. Man erwartet noch die ut; 
faſſungs⸗Propoſition des Herzogs von Auguſten ge 
und eine Propoſition, betreffend die perſönliche Fre, 
und Sicherheit. Unſere desfallſige Geſetzgebun 
höchſt mangelhaft. ’ 
Paris, 23. October. — Die Usberſchwemm 
der Loire haben die allgemeine Neigung zum RU 
in allen Eiſenbahnactien heute an der Börfe geld, 
da man neue Beſchädigungen an den Schiene 
in der Nähe dieſes Fluſſes beſorgt. du 
Die hier eingetroffenen Nachrichten über die 
das ſtarke Austreten der Loire und anderer St 
gerichteten Verheerungen lauten fehr baude g 
Die Dämme der Loire wurden bei Sandillon . 
nis durchbrochen und das ganze Thal überſchw E 
was feit 1769 nicht mehr vorgekommen wat. ge | 
Menge Gemeinden find ganz überſchwemmt, alle 90 
bindung auf den Straßen iſt unterbrochen. Seht fr) 
Häuſer auf dem flachen Lande ſtehen im Waſſer 
die auf die Böden geflüchteten Einwohner haben Me 
gel an Lebensmitteln. Die Brücken von Roanne, ai 
und Chatillon find angegriffen. Von der Eiſend am 
Orleans⸗Vierzon wurden mehrere Strecken zerſtne 
zwei Bogen des Viaducts ſtürzten ein. In O 1 
find die Verheerungen ebenfalls ſehr bedeutend M | 
Dienſt auf der Eiſenbahn von Tours nach Orleans , 
eingeſtellt werden müſſen. Der Miniſter der en, 
lichen Arbeiten iſt ſogleich auf den Schauplatz der Uh 
ſchwemmungen geeilt. Die Seine iſt wieder geg 
wegen der Rhone hegt man ebenfalls Beſorgniſſe. 77 
Echo de Nevers ſchildert die Ueberſchwemmung ü 
19ten mit traurigen Details. Die Loire und Nich 
bildeten einen großen See. Das ganze Thal von “ 
vers iſt überfluthet. Die Einwohner flüchteten in 7 
Nacht; Morgens war die ganze Stadt in Aueh 
und horchte dem Brauſen der immer wachſenden Nic 
gen. Brenn⸗ und Bauholz, ausgeriſſene Bäume, 
und Trümmer aller Art ſchwammen auf den Fluten 
Schüſſe aus der Ferne gaben Nothſignale; überall 
Gefahr. Die ganze Garniſon wurde aufgeboten 
war ſchnell verſammelt. Es handelte ſich darum, 
Bewohnern der Vorſtadt St. Antoine Rettung zu 
gen, deren zerſtörte Wohnungen von allen Seiten 
ſtrömt waren. 
Dienſt zwiſchen Bigain und Nevers verrichten, 
dabei ſehr hilfreich. Sie nahmen zuſammen aus 4 
einzelnen Häuſern gegen 600 Perſonen auf und 5 
ten fie in Sicherheit. Bei Vielen, die vor Verl 
lung und Schrecken alle Beſinnung verloren 9 90 
mußte man Gewalt brauchen, um fie zu retten. den 
Soldaten des 57ſten Regiments ſtanden bis an un 
halben Oberleib im Waſſer, und ertranken Frauen abet 
Kinder der Vorſtadt St. Antoine. Die umſtürze . 
Häufer drohten ſelbſt dieſen Rettenden Gefahr. je 
einziges Kind verunglückte. — Die Arbeiter der 7 
bahn bei Guetin erregten große Beſorgniß, denn er 
wußte das ganze Terrain unter Waſſer und es * 
gelte den Abgeſchiedenen an Lebensmitteln. Am 20.8 
ein Dampfboot dorthin, um ihnen dergleichen zu 7 


id’ 


Laufe des Winters durch zu veranſtaltende Concerte her⸗ 
beigeſchafft werden. Den Grund und Boden zu einem 


Köln, 23. October. (Magd. 3.) Der in den öffent⸗ 
lichen Blättern mehrfach erwähnte Rendant der evan⸗ 
geliſchen Kirchenkaſſe, welcher einen Theil der ihm an⸗ 
vertrauten Gelder veruntreut hatte und bei Eröffnung 
des Concurfes flüchtig war, hat ſich freiwillig dem 
Gerichte geſtellt. Wie wir vernehmen, ſind von dem 
Syndik des Falliments der Kirchenkaſſe 60 pCt. von 
der unterſchlagenen Summe geboten, 

$ Frankfurt a. M., 25. Octbr. — Die Ge⸗ 
rüchte von einer neuen öſterreichiſchen Anleihe, wurden 
fie auch unlängft widerſprochen, wiederholen ſich, unter 
Angabe ſo vieler Einzelumſtände, daß man wohl an⸗ 
nehmen darf, es ſei etwas Wahres an der Sache. 
Indes verſichern wohlunterrichtete Perſonen, indem ſie 
dies zugeben, daß vor der zu Wien dewnächſt erwar⸗ 
teten Ankunft des Hrn. Salomon von Rothſchild keine 
derartige Finanzoperation zur Ausführung kommen werde. 
Vorläufig will man nun wiſſen, dieſe Operation werde 


ſtrecken, wogegen Fprocentige Obligationen ausgegeben 
werden würden, die den Unternehmern einige Procent 
über ihrem Nennwerth überlaſſen werden dürften. In⸗ 
zwiſchen häufen ſich die Baarvorräthe in den Kaſſen 
unſerer Banquiers: ſo erhielt erſt geſtern wieder das 
Haus Rothſchild eine anſehnliche Sendung Vereins⸗ 
münze mit dem von Würzburg herabkommenden Dampf⸗ 
ſchiffe, die für deſſen Rechnung an den bayerfchen Münz⸗ 
ſtätten ausgeprägt worden waren. Andere Banquiers 
kündigen, um ihre Kaſſenvorräthe zu vergrößern, ihre 
Privathypotheken, was die Hausbeſitzer nicht ſelten in 
große Verlegenheit bringt und ſie in manchen Fällen 
nöthigt, fich einen Jahreszins von 5 pt. gefallen zu 
laſſen, wohl gar ihre Grundſtücke dem öffentlichen Ver⸗ 
kauf auszuſtellen. — Die projectirte Rheingauer Eiſen⸗ 
bahn iſt in Gemäßheit der in der vorgeſtern zu Wies⸗ 
baben abgehaltenen außerordentlichen Generalverfammlung 
der Geſellſchaft der Actionaire als aufgegeben zu be⸗ 
trachten. — Die erſten Schiffsladungen der für Rech⸗ 
nung des Aerars an den niederländiſchen Seeplätzen 
angekauften Mehl⸗ und Kornvorräthe ſind vor einigen 
Tagen hierſelbſt angekommen. Es ſollen letztere, mit 
Einſchluß der Octroigebühren, der Frachtſpeſen u. ſ. w., 
höher zu ſtehen kommen, als der durchſchnittliche Markt⸗ 
preis des Korns beträgt, der ſich auf etwa 12 Fl. pr. 
Malter berechnet und deſſen weiterm Steigen freilich 
dadurch vorgebeugt wurde. Nichtsdeſtoweniger iſt den 
hieſigen Bäckern ein namhafter Belang Brotfrucht zu 
10 / Fl. pr. Malter von der Behörde verabfolgt wor⸗ 
den, um einem ferneren Aufſchlagen des Brotes zuvor⸗ 
zukommen, ja ſelbſt eine Ermäßigung der polizeilichen 
Taxe deſſelben zu ermöglichen. 

Karlsruhe, 23. Octbr. — Die Karlsruher Zei⸗ 
tung theilt jetzt den Bericht über die 32ſte öffentliche 
Sitzung der erſten Kammer am 15. Septbr. mit, 
in welcher über die Preßfrage verhandelt wurde. 
Im Laufe der Verhandlung gab noch geh. Rath Ne⸗ 
benius folgende Erklärung ab: „Es iſt, wie es 
ſcheint, die einſtimmige Anſicht der hohen Kammer, 
daß die großh. Regierung zur Herſtellung der freien 
Preſſe mitwirken ſolle. Sie werden nicht verkennen, 
daß dieſe Aufgabe bei der Verſchiedenheit der Verhält⸗ 
niſſe und Intereſſen der deutſchen Bundesſtaaten eine 
ſehr ſchwierige iſt. Die Regierung wird aber Nichts 
verſäumen, um es dahin zu nr ja daß gleichförmige 
Verfügungen über die Preſſe in Deutſchland zu Stande 
kommen; ſie wird ihrerſeits nichts unterlaſſen, um die⸗ 
ſes Ziel zu erreichen. Allerdings iſt die Beſorgniß ſehr 
nahe liegend, daß der Vollzug eines allgemeinen Preß⸗ 
geſetzes auf einem Gebiet, in welchem ſich etliche 30 
verſchiedene Jurisdictionen befinden, nicht geſichert ſei, 
und ich glaube, der Hr. geh. Rath Klüber hat ganz richtig 
geurtheilt, wenn er vorausſetzt, daß es ſich namentlich 
darum handele, ſolche Einrichtungen zu treffen, die ei⸗ 
nen gleichförmigen Vollzug bezwecken. Ich 
will mich über das Mittel, das er vorgeſchlagen hat 
leinen allgemeinen Caſſationshof für ein gleichmäßiges 
Verfahren bei der Aburtheilung und Beſtrafung der 
Preßvergehen zu errichten), nicht ausſprechen; daß aber 
die große Schwierigkeit, welche die Herſtellung einer 
gleichförmigen Preßgeſetzgebung hat, weſentlich erleich⸗ 
tert wird, wenn dieſe Aufgabe gehörig gelöft iſt, damit 
bin ich vollkommen einverſtanden.“ 0 
Mannheim, 25. Octor. — Die „Seeblätter⸗ 
vom 22ſten d. bringen folgende Schweizer⸗ Nachricht: 
„So eben vernehmen wir, daß in Freiburg der 
Volksſturm gegen die jeſuitenfreundliche Regierung aus⸗ 
gebrochen iſt.“ Die neueſten- Schweizer Blätter mel⸗ 
den noch nichts von »ſolchem Sturme. Dagegen iſt 


4 


geſtellt. Noch iſt die Größe des Verluſtes nicht zu üb 
Eine Subfeription für die Verunglückten ift ace 
Ein Brief von Orleans vom 21ſten giebt fi 
Schilderung: In dieſem Augenblick iſt die Loire 
mehr ein Fluß, ſondern ein Meer. Ringsum 
man nur Waſſer. Alle Wege ſind unterbrochen. 17 
Felde liegen Häuſer, die fünf Metres tief im 
ftehen. Von allen Seiten ruft man um Hülfe. 95 
die Rettung iſt ſehr ſchwer. Man reiſt mit den 
nen durch Gärten, Gebüſch und andere Hi ö 
die unter dem Waſſer verſteckt ſind. Der 


nicht aus. Die Gefahr iſt überall dringend. Die! bol 
lichen werden mittelſt Leitern aus den Fenſtern gen 
oder an Stricken herabgelaſſen. Viele Häuſer, 
Waſſer unterwühlt, ſtürzten ein. Auf dem Land 00 
die Armen auf Böden, Dächer und Bäume geflä t 
— Zwei uhr. Das Unglück ſteigt. Die Lo 

neuerdings um 1% Fuß gewachſen. Viele 5 
find gebrochen. Aus der ganzen Gegend ſendet ge 


nur Unglücksnachrichten. Zu Orleans ſind = zer 
ſchäfte ſuspendirt. Börſe, 


Douanen, Handels , 
banal, ales iſt geſchloſfen. Nech iſt es ung aß 
lich, die Verluſte abzuſchätzen. ＋ 


Eine ganze Pr 1 ung 
darin betroffen. Die tiefſte Trauer und Best i 


ire 
Dee, 


Die beiden Dampfſchiffe, wach 1 


I 
. 


| 


ö 


fließt in Strömen herab. Die Zahl der mio | 


N 
herrſcht . 

De 1 Haudelsſtand, Weinbquer, Landleute, alles 
ſo viel aid. Und das in einem Jahre, das ſchon 
tung 1 beit mitgebracht hat! — Die Lokal? Verwal: 
11 en ſich trefflich. 

des Wiang ſchreibt unterm 19ten über den Ein⸗ 
Anſchro, borgeſtern Abend 11 Uhr durch das plötzliche 
2 der Loire zum Theil weggeriſſen. Eine 


zahllo 
. — die chenmaſſe wohnte derſelben bei. Nichts 
linken Se Wuth des Waſſers zu ſchildern. Auf der 
den durch d. agen die Zerſtörungen. Die Mauern wur⸗ 
den ſtrudein d. Waſſerwirbel ausgewühlt und dann in 
urde „oc Trichter hinabgezogen. Das Werfk 
zu einer Hö und nach fortgeriſſen. Das Waſſer war 
für he geſtiegen, daß es alle oberhalb des Baues 


gewöhnli 
vernichten e Verbeſſerungen angebrachte Schutzwerke 


brache o wurden die Pfeiler ſchutzlos, wichen 
zwei Ta 52 endlich krachend ein. Man erzählt, daß 
der Ober der dem Einſturz des Viadukts von Vierzon 
ihr enieur an die Direction geſchrieben und 


; gemelde 
ihn wneldet 
m C 
yet cht 2 on 


habe, derſelbe fer nunmehr ſo feſt, daß 
mehr erſchüttern könne! — Er hatte 
r. gekoſtet!! 

Stitutionnel zufolge, hat ſich geſtern das 


ern unn, daß längſt erwartete Miniſterial⸗ 
u 


Mar 
Day DL. Soul werde ganz vom politifhen Schau⸗ 


Minifter eten, Herr Guizot ſtatt feiner Präſident des 
8 athes werden, Herr Martin du Nord und 
Mini cave⸗ aplagne würden ſich ebenfalls aus dem 
in zurückziehen und der Erſtere als Juſtiz⸗ 
Herrn Hebert, der Letztere als Finanz⸗Miniſter 
um Nachfolger erhalten. 


ngen nun baldigſt vor ſich gehen würden: 


Mehr 
t 
zor keit eh 


ournale fprehen von einem Briefwechſel, 
doſen u 


nigen Wochen zwiſchen dem Könige der Fran⸗ 
en Häuptern der Tory⸗Parthei Peel und 
angeknüpft ſei und der keinen andern Zweck 
das Whig⸗Miniſterium zu beſeitigen und 
entente cordiale wieder herzuſtellen. Gewiß 
andedie Herren Peel und Aberdeen die ſpaniſche 
erſto ers betrachten, als die Lords Ruſſell und 
anfängt und daß Letzterer ſich endlich zu überzeugen 
weber, er dürfe in ſeinen antifranzöſiſchen Plänen 
auf die . die innere Unterſtützung der Torys, noch 
mächte 1 uswärtige Beiſtimmung der nordiſchen Groß⸗ 
Cordiallechnen; aber die Wiederherſtelung der entente 
Der 5 ſcheint darum doch unmöglich. f 
demnach kitiſche Botſchafter Lord Normanby wird ſich 
auf einige Tage in Urlaub nach London be⸗ 


Bard, Pane aus ſind um Hülfe zu leiſten, eine Menge 
er Eiſenbahn nach Orleans transportirt 
ein ungeheurer Vortheil der vorge⸗ 
Paris ſeine tte! Binnen wenigen Stunden konnte 
u um Hul en und Boote dreißig Lieues weit ſen⸗ 
2 geweſen fe zu leiſten, woran ſonſt gar kein Gedan⸗ 
Reit Are. Die Präfekte der betreffenden Di: 
dieſe Maßregeln eingeleitet. 

vaphiſche Depeſche aus Toulon meldet die 
u wo da des Bey von Tunis nach dieſem Hafen, 

Marsl nach beſtandener Quarantaine, ſich 
Wa e begeben wollte. 


die engl. Blätter die Contre⸗Revolu⸗ 


dann N 
iſt * 


ie 


3 arſchälle Saldanha und Terceira ſtanden. 
Scurnal enthält noch folgende Einzelheiten: 
chwalbach, ein Deutſcher, übernahm das 
der Truppen in Liſſabon. Der Telegraph 
no G ee der Königin in alle Provinzen und 
bung Nachrich en ſich, nur von Oporto fehlten am 12ten 
ind, von Aſſ Dagegen zeigten ſich in der Umge: 
bildete jenſei abon inſurrectionelle Bewegungen; in 
ne des Tajo, 5 Stunden von Liſſabon, 

Guerilla und es kam zu einem blutigen 


en 
N05 zog von Terceira mit nach 
} ilferie weigerte ſich, der neuen 
e aber das Ate Jäger⸗ 
für Saldanha aus und die Ar⸗ 
demſelt nachgeben. — Der National meldet 
in ben Datum: Der [Herzog von Tereelra 
und Belang, Porto wie gewöhnlich empfangen, aber 
der dort og wurde er nach dem Tour⸗da⸗Fer geführt 
ihr Enter at feinem Stab eingeſperrt. Die Abſetzung 
Nam; ohn als dutionairen Königin wurde erklärt und 
dem d Mit Pedro V. zum König von Portugal pro⸗ 
(Gemalte, der Regentſchaft, bis jetzt beſtehend aus 
am ge! der j as und dem Marquis von Conte 
liegenden zu 8 Tochter der Königin). Dies geſchah 
bieß ie. ſchloſfen to und am 10ten zu Coimbra, alle Um⸗ 
dies fol fi hum ſich der Proklamation an. Coſta Cabral 
den Und dem eſandten in Madrid ernannt, und 
rium fegten gen das Antas Zeit gegeben haben, 
cabralj atte den G00 zu fangen. Das neue Miniſte⸗ 
iſtiſche Verf tafen unter dem Vorwande, eine 
wörung ſei in Liſſabon ausgebrochen, 


2 
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am Sten durch den Telegraphen zurückberufen, allein 


ſchon am Tten war ihm der Brief des Valconcellos 
zuvorgekommen, indem er den Graf auf demſelben Weg 
die Vorgänge mittheilte, fo daß Letzterer nicht in die 
Falle ging, vielmehr der Herzog, ſich auf den Telegra⸗ 
Falle gerieth. Saldanha hat an 10,200 ſpaniſche 
Emigranten, die zu Cascues waren, am Bord der Pon⸗ 
tons bringen laſſen. Faſt alle auswärtigen Diploma⸗ 
ten haben Liſſabon verlaſſen. 


Algier, 6. Octbr. (A. 3.) Abd⸗el⸗Kader, entweder 
wegen der allgemeinen Niedergeſchlagenheit ſeiner An⸗ 
hänger in Algerien, oder weil er über irgend einem 
Vorhaben brütet, das die Zeit enthüllen muß, ſcheint 
augenblicklich auf jeden Angriff gegen unſere Grenze 
zu verzichten. Selbſt von ſeinen Ränken in Marocco 
gegen den dortigen Souverän iſt nicht mehr die Rede. 
Ohne die Auswechslung der Gefangenen der Deira, wo 
der Name des Emir ausgeſprochen wird, würde man 
gar nichts von ihm hören. 

Im Moniteur algerien lieſt man, daß Djellal Ben 
Taib, Cheik des Djebel Amur, mit einem großen Ge: 
folge hier eingetroffen iſt, um dem interimiſtiſchen Gou⸗ 
verneur General de Bar ſeine Huldigung darzubringen. 
Die Unterwerfung dieſes Häuptlings der Wüſte iſt ſehr 


wichtig. Sie iſt nicht die Folge eines Gefechts, ſon⸗ 


Zürich, 23. Oct. — unſere Zeitung bemerkt: „Daß 
weder von Paris noch von Wien aus wegen der Gen⸗ 
fer Ereignif fe ernſtliche Demonſtrationen beabſichtigt 
werden, beweiſt wohl am ſicherſten dis tiefe Stillſchwei⸗ 
gen der eidgenöſſiſchen Geſchäͤftstrüger in Paris und 
Wien. Wer wollte glauben, daß die Vertreter der Eid⸗ 
genoſſenſchaft in den zwei größten Nachbarſtaaten der 
Schweiz ſchweigen würden, wenn auch nur die entfern⸗ 
teſte Gefahr dem Lande, das fie vertreten, drohen follte? 
Wir müſſen annehmen, daß Hr. von Tſchann, gleich 
uns, die franzöſiſchen Truppenmärſche gegen die Schweiz 
für höchſt unbedeutend hält und daß Hr. v. Effinger, 
wie wir, nichts von öſterreichiſchen Truppenbewegungen 
in der Richtung der Schweiz weiß“. 

Genf. Ueber die franzöſiſchen Truppenbewegungen 
iſt man hier ruhig; dennoch werden keine Vorſichts⸗ 
maßregeln verſäumt. An den Befeſtigungen auf der 
franzöſiſchen Seite werden einige Arbeiten vorgenommen. 
Durch eine Proklamation ermahnt die proviſoriſche Re⸗ 
gierung das Volk, ſich ruhig zu verhalten und keinen 
Beſorgniſſen Raum zu geben und giebt zugleich Kennt⸗ 
niß von den für jede Eventualität getroffenen Maßre⸗ 


dieſem Kanton und der franzöſiſchen Geſandte chaft wie⸗ 
der ihren regelmäßigen Lauf haben. 0 
Baſel, 23. Oct. — Die jüngſt erwähnte plojec⸗ 


dern die der Ueberzeugung, daß aller fernere Widerſtand tirte Adreſſe an den gr. Rath hät der radikalen Partei 


unmöglich ift, 


Madrid, 17. Oct. — Die heutigen Zeitungen 
haben nur das negative Intereſſe, daß ſie die Amneſtie 
noch nicht veröffentlichen. — Doch ſoll das betreffende 
Decret bereits von der Königin unterzeichnet ſein und 
Morgen in der Gaceta erſcheinen. Die Amneſtie wird 
ſich ohne Ausnahme bis zum Grad eines Oberſten und 
für Civilperſonen bis zu dem eines politiſchen Chefs er⸗ 
ſtrecken. 

Ein Privatſchreiben v. 17., welches Gal. Mess. 
mittheilt, äußert ſich folgendermaßen: „Ich bin über⸗ 
zeugt, daß eine Miniſterialkriſis gegenwärtig der Köni⸗ 
gin große Beſorgniſſe veranlaßt. Die Amneſtſe ſoll 


t ladukts von Vierzon. Dieſer herrliche Via⸗ phen verlaſſend, ſorglos abreiſte und fo ſelbſt in die 
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5 die Urſache davon ſein. Als ihr dieſelbe vorgelegt wurde, 
af fagte fie, fie wollte ihre Mutter befragen, doch ihr Ge⸗ 


mahl meinte, er ſelbſt ſei völlig qualiſtzirt, ihr darin 


Rath zu geben; zugleich erklärte er, daß eine Amneſtie, 
die nur einigen Werth haben ſolle, weit umfaſſend ſein 
müſſe. — Man ſagt allgemein, daß die Königin Chri⸗ 
ſtine nach Frankreich gehen werde. Sie wünſchte den 
Infanten Franzisko de Paula zu entfernen, doch der 
Einfluß ſeines Sohnes hinderte es. Dieſe kleine Nie⸗ 
derlage iſt ſehr bedeutſam; auch weiß die Königin ſchon, 
wie ſehr man ſie als die 
fluſſes hier tadelt. Die große Auszeichnung, die Hrn. 
Breſſon und ſeinem Kinde geworden, hat, da ſie gegen 
die Geſetze der Verfaſſung des Königreichs gerichtet iſt, 
der alte Adel ſehr übel genommen. Bei dem geſtrigen 
Stiergefecht wollten daher anfangs die Adligen die üb⸗ 
liche Stellung als Padrinos der Fechter nicht anneh⸗ 
men; erſt auf den ausdrücklichen Wunſch der Königin 
gab ihr caſtilianiſcher Stolz nach. — Das Stiergefecht 
iſt im Uebrigen ſehr glänzend ausgefallen. Daſſelde war 
voll ſpannender Momente. Der vierte Stier von dem 
Picador mit einer Lanze zwiſchen den Hörnern getroffen, 
ſtürzte auf dieſen ein und warf Roß und Mann und 
dabei ſich ſelbſt zu Boden. Alle drei rollten ſich auf 
der Erde. Ein Schrei des Schreckens wurde gehört. 
Doch der Picador raffte ſich unverletzt wieder auf und 
das tödtlich getroffene Thier ſtreckte ſich nach wenig Se: 
kunden tödt aus. Die Königin richtete ſelbſt Worte der 
Begrüßung an den Sieger, der Niemand anders war 
als der Cavallerie⸗Lieutenant Don Miguel Romero. 
Die erſten Gefechte geſchahen durch Cavaliere, die in 
einer Quadrille getheilt waren. Einen jeden dieſer 
Trupps ging ein ſechs⸗ oder vierſpänniger Wagen mit 
glänzend aufgeſchirrten Pferden voran. Die Gefechte 
dieſer Cavaliere fielen jedoch nicht glücklich aus. 

Der Espannol vom 16. Be 3 1755 

iniſterwechſel in Portugal iſt von drei onen be⸗ 
8 855 Fernando, Gemahl der Königin; 


Dietz, ſeinem Privatſekretär, und von dem franzöſiſchen 


Geſandten in Liſſabon!!“ 


London, 22. Oct. Es iſt Befehl gegeden wor: 
ih, ie Linienſchiffe „Queen“ und „St. Vincent“, 
welche von dem Uebungs⸗Geſchwader zurückgekehrt ſind, 
in Portsmouth und Devonport vollſtändig wieder aus⸗ 
zurüſten, damit fie unverzüglich in See gehen können. 
Die von Liſſabon angekommene Dampf⸗Fregatte „Ey⸗ 
clops“, fo wie der „Vengeance“ von 80 Kanonen, 
werden in Portsmouth, und das Linienſchiff „Fermi⸗ 
dabie” von 84 Kanonen in Sherneß wieder in dienſt⸗ 
fertigen Stand verſetzt. Die V a 
find der Morning-Chroniele zufolge, die Mrs 
ſache dieſer Rüſtungen. RI, ; 

Den Eiſenbahngeſellſchaften iſt amtlich angezeigt wor⸗ 
den, daß die Regierung ihnen keine Darlehen vorſtrek⸗ 
ken werde. — Die Nachrichten aus dem Süden Ir⸗ 
lands lauten heute ſehr ungünſtig. In Clate und Li⸗ 
merick ſind ernſte Ruheſtörungen vorgefallen. 


— 


örderin des franz. Ein⸗ 


um milde Beiträge 


Vorgänge in Portugal: 


nicht genügt. Dieſelbe hat ſolche nun mit dem Zufag 
in Umlauf geſetzt: „Daß der zu beſtellende Verfaſ⸗ 
ſungsrath von und aus der Bürgerſchaft, mit Zuziehung 
aller milizpflichtigen minorennen Bürger zu den Wah⸗ 
len, gewählt werden ſoll.“ 

Freiburg. Es verbreitet ſich die Nachricht, daß 
die Regierung in alle katholiſchen Gemeinden Waffen 
und Munition vertheilen laſſe; am 20. war deßhalb in 
Murten Bürgerverſammlung. 

Rom, 15. Oct. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Geſtern früh be⸗ 
gab ſich Se. Heiligkeit der Papſt in Begleitung der 
erſten Würdenträger des Staates nach Tivoli, und 
beehrte daſelbſt das Jeſuitercollegium mit ſeinem Be⸗ 
ſuche. Ein feſt vorbereitetes oder wohl gar bereits er⸗ 
laſſenes Breve des heiligen Vaters, welches den Jeſui⸗ 
ten in Zukunft jedwede Annahme von Legaten oder 
ſonſtigen Schenkungen ſtrenge verbietet, macht aller⸗ 
dings dieſen gnädigen Beſuch Pius IX. zu einem auf⸗ 
fallenden Acte, beweiſt aber, daß der Herrſcher ohne 
Scheu und ohne Umwege auf ſeiner großen Ehrenbahn 
vorwärts ſchreitet. Folgende wahre Anekdote kann dieß 
noch augenſcheinlicher beweiſen. Vor einigen Tagen 
nämlich las Cardinal⸗Staatsſecretair Gizzi ein das Ars 
men⸗, Schul⸗, Adminiſtrations⸗ und Juſtizweſen be⸗ 
treffendes Reformationsproject im Cardinalscollegio vor, 
und ward während des Vortrags mehrfach von ver⸗ 
ſchiedenen der retrogarden Partei angehörenden Collegen 
unterbrochen. Der Staatsſecretair, hierdurch unange⸗ 
nehm berührt, wandte ſich zum heiligen Vater und 
bot demſelben, da ſeine Verſchläge nicht mit den An⸗ 
ſichten ihrer Eminenzen übereinzuſtimmen ſchienen, ſeine 
Entlaſſung an, worauf (trotz der nicht unbedeutenden 
Oppoſition) der kräftige Herrſcher erwiederte: „Ich 
nehme Ihr Project, aber keineswegs Ihre Entlaſſung 
an!““ — Vorgeſtern Abend kam es in einer kleinen 
Nebenſtraße des ſpaniſchen Platzes zu Meſſerſtichen und 
die Verwundeten mußten nach dem Spitale gebracht 
werden. Eiferſucht ſoll die Triebfeder der Metzelei ge⸗ 
weſen fein, Von Räubereien und Diebſtählen hört 
man nichts. 

Ein Schreiben aus Bologna meldet, daß am 
Ilten zu Borgo, einer Vorſtadt Faenza's, deren Be⸗ 
wohner fanatiſch dem Gregorianiſchen Regime zugethan 
ſind, blutige Händel zwiſchen dieſen und den Bewoh⸗ 
nern Faenza's, verſtärkt durch die Schweizertruppen, 
ſtattgefunden haben. Von beiden Seiten wurde drei 
Stunden lang ein lebhaftes Feuer unterhalten und es 
wurden mehrere getödtet und verwundet. Borgo iſt 


hierauf. militairiſch beſetzt und in Kriegszuſtand erklart 


worden. Die erſte Veranlaſſung war, daß die Borga⸗ 


ner einen Angeiff auf junge Leute aus Faenza beab⸗ 


ſichtigten, welche die Amneſtie 


t t 
zur Unterſtützung der 
Armen mit Holz für den ee Winter. 
Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen 
Einwohner, welche uns zeither in den Stand geſetzt 
hat, die Armen hieſiger Stadt neben der monatlichen 
Geldunterſtügzung alljährlich noch mit etwas Holz für 
den Winter zu verſorgen, haben wir die gewöhnliche 
Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch 
die Herren Bezirksvorſteher und Armenväter wiederum 
veranlaßt. N 
Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, er⸗ 
ſuchen wir alle hieſigen wohlthäͤtig geſinnten Einwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt: An 
durch milde Gaben zur Unterftügung der Armen 
mit Holz im bevorftehenden Winter wohlwollend 
und menſchenfreundlich beizutragen. 
Breslau den I. October 1846, 
Die Armen⸗Direction. 


durch ein Feſt begingen. 


geln. — Die Revue de Genève berichtet, daß nach 
einiger Unterbrechung die Kanzleiverbindungen zwiſchen 
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Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Vom 1. November d. J. ab werden täglich auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zwi⸗ 
ſchen Glogau und Hansdorf, in beiden Richtungen zwei regelmäßige Züge nach folgendem 


Fahrplane befördert werden: 
. Jun der Richtung von Glogau nach Hansdorf. 
Abgang von Ankunft in 
Glogau Klopſchen ] Sprottau Sagan Hane dorf 
Morgens | 7 u. — M. 7 u. 35 M. 8 u. 45 M. 9 u. 20 M. 9 u. 35 M. 
Nachmitt. 2 U. — m. 2 u. 35 N. 3 u. 35 M. 4 u. 4 M. 
n. Ju der Richtung von Hansdorf nach Glogau. 
Abgang von £ Ankunft in 
\ Hansdorf Sagan Sprottau Klopſchen Glogau 
Morgens 7 u. 55 M. 8 U. 15 M. 8 u. 52 M. 9 u. 48 M. 10 u. 10 M. 
Nachmitt.] 2 U. 50 M. 3 u. 10 M. 3 u. 44 M. 4 u 40 M. 5 u. 2 M. 


Außer den vorgenannten Hauptſtationen werden auch an den Anhaltungspunkten bei 
5 Waltersdorf und Buchwald Paſſagiere aufgenommen und le 

Ven den obigen Zügen ſchliekt ſich der Morgenzug von Glogau an bie beiden 
Güterzüge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbatzn, welche bis Berlin und reſo. Breslau 
geheg. ! 8 11 a Minuten, in 1 5 4 u 38 Minuten Nachmittags), 
der Na en Perſonenzug, welcher bis Frankfurt ge ? 
Kuhr 14 Minuten Abende) an, zug, 0 Frankfurt geht, (Ankunft daſelbſt 

Der Morgenzug von Hans do 
(Abfahrt daſelbſt 6 uhr Morgens), der 
Perſonenzüge von Berlin und Breslau [Abfahrt von Berlin 7 Uhr, von Breslau 
30 Minuten Morgens) ab. 

Derſelbe Zug nimmt vorläufig auch Alles auf, 
Nieder ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn des Vormittags 


rf geht nach Ankunft des Perſonenzuges von Guben 
Nachmittagszug nach Ankunft der beiden Haupt⸗ 
7 


in Hansdorf angelangt iſt. 


Die Reiſenden, welche in der Richtung von Breslau und reſp. aus Sachſen kommen, 
ſch. Eleg. broſch. 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
Märkiſchen Bahn, welcher nur bis Frankfurt geht, 
Bahn nicht ſtattſindet, Diejenigen aber, welche nach 
len, darauf, daß für jetzt von ihnen nur der Morgenzug in der Richtung 
Hans dorf benutzt werden kann. 5255 

Zwiſchen Glogau und Hansdorf werden mit den obigen Zügen auch Güter, und zwar 
Produkten für 4 Pf., ordinaire Fracht für 6 Pf., Eilfracht für 1 Sgr. pro Meile und Etr., 
ganze Wagenladungen zu 70 Gtr. für 20 Sgr., zu 180 Etr. für 1 Athlr. 15 Sgr. pro 
Meile befördert. , 2 

Die weiteren Fahrtaren, fo wie alle näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs Re: 
glement, welches in unſeren Büreaux und Expeditionen für 1 Sgr. zu haben iſt. 

Glogau, den 25. October 1846. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


(Ein geſandt.) Berichtigung. 
Täuſchung. Diejenigen, welche jest] Die in No. 250 der Schleſiſchen Zeitung 
über der Eingangsthüre des ehemaligen ſog. bekannt gemachte Verlobungs Anzeige des 
Dianabades die Aufſchrift: „Meitaura:|Unterzeihneten mit Fräulein Minna Krauſe 
tion“ leſen und glauben, daß fie in dieſet erkläre ich hiermit für Erfindung: 
wie in allen andern Reſtaurationen auf Ver⸗“ Schosnitz den 27. October 1846. 


daß an den letzten Perſonenzug der N 
ein Anſchluß nach den Stationen unſerer 

Breslau und reſp. Sachſen reiſen wol⸗ 

von Glogau nach 


langen alle gewöhnlichen Speiſen und Getränke ich e. 
finden, werden ſich nach ihrem Eintritt ge.. — eit 
täuſcht ſehen. Man findet hier nur Weine 522A 


n 


und einige Speiſen; Bier gar vicht und 
eine Portion Kaffee wird nur ausnahms⸗ 
weiſe und aus großer Gefälligkeit an 
Bekannte des Herrn Zettlig — wie ſich 
der Kellner zu äußern pflegt — und zwar 
für 4 Sgr. verabreicht. WuM. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
8 Friedrich Kohl. 
Emilie Kohl, verw. Majunke, 
geb. Grundmann. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren ſich entfernten lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau am 29. October 1846. 
Adolf Puſch, ia & 
Pauline Puſch, geb. Stieglitz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Concerte 

des Künstler-Vereins. 

Der unterzeichnete Verein wird 
in bevorstehendem Winter sechs 
grosse Instrumental- Concerte ver- 
anstalten. Dieselben werden immer 
. und zwar das 
erste am 12. November statt- 
finden. Das Abonnement beträgt 
für die Person 3 Rthl, Der Eintritts- 
preis bei einzelnen Concerten ist 1) 
4 Rthl. “In allen hiesigen Musik- 
handiungen sind Subscriptionslisten 
ausgelegt, 
Der Breslauer Künstler-Verein. 


ZS 


werks⸗Lehrlinge 

findet Sonntag den 1. November, Nachmit⸗ 

Die geſtern früh erfolgte ſchwere, doch glück⸗ tags 1 uhr in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu 
liche tbindung meiner geliebten Frau St. Eliſabet ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, 
Adolfine, geb. v. Heuthauſen, von einem welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt überweiſen 
geſunden Knaben, erlaube ich mir hiermit, wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon 
anſtatt beſonderer Meldung, Verwandten, anzumelden, indem nur unter dieſer Bedingung 
Freunden und Bekannten et anzuzeigen. Zöglinge aufgenommen werden. Aufna dme 

Nieda, den 20. October 1846. 2 und Unterricht find 1 

H. Knothe, Paſtor. Breslau den 27. October 1846. 


Todes = Anzeige Das Curatorium. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

unſeren hieſigen und auswärtigen Vers 
wandten und Freunden zeigen wir mit tief⸗ 
betrübten Herzen das heute früh um 3 uhr 
erfolgte Ableben unſeres geliebten einzigen 
Töchterchens Ida in einem Alter von 9 ½ Mo: 
nat hiermit ergebenſt an und bitten um ſtille 
Theilnahme. 

Breslau den 27. October 1846. 
Der Glaswaaren⸗ Händler und Aelteſte des 
des Glaſer⸗Mittels J. N. Münſter nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
— 25ſten dieſes endete ſanft nach kurzen 
jänor am Lungenſchlag, in den Armen feiner 
2 Tochter zu Lomnitz bei feinem Schwie⸗ 
Nim A der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Laufbahn Avon Wüſtewalters dorf eine irdiſche 
ches allen t Alter von 73 Jahren, wel⸗ 

entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den höͤchſt betr 
und, anzeigen: er, um flite Theilnahme bit⸗ 
Pauline Nimpieſch, 


Allgemeine Verſammlung 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur. 

Freitag den 30. October, Abends 6 uhr. 
Vortrag des Herrn Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
rath Menzel über das Entſtehen und die 
Stellung der kritiſchen Theologie im prote⸗ 
ſtantiſchen Deutſchland im Zeitalter Friedrichs 
des Zweiten. 2 

Breslau den 26. October 1846. 

Der General ⸗Sekretair 
Bartſch. 


Hiſtoriſche Section, 
Donnerſtag den 29. October, Nachm. 6 Uhr. 
Der Secretair der Section 
Profeſſor Dr. Röpell. 


König von Ungarn. 
Künftigen Sonntag den 1. November c. 
Mittag: und Abend⸗Conzert; Eröffnung 
des Saales 3 uhr, Anfang des Concer ts 


Auguſte Nimptſch, 
Sophie Christ, als Kinder. 4 Uhr. 8 wird an der Kaffe 
Julius Nimptſch, überreicht. Entree 5 Sgr. 


Mittwoch den 4. November erſtes Con⸗ 
cert im Abonnement. 8 
October 1846. 1 e r — e Concerte 

* nd ſowohl in der Muſikalien⸗Handlung des 
Theater Neperänie, Grsge Deren G. Scheſfler, vermats Cranz, 

Donnerftag den 20ſten: Muſik ße (Ohlauer Straße No. 80) als auch Abends 
Oper mit Tanz in 4 Akten. von ſan der Kaffe zu haben. 
bete den zoſten: Auna von Oeſter⸗ — en i 
reich. Sntriguenfüd in 4 en u Car. uhr. Entrée für Nichtabonnen⸗ 
und 6 Akten. Nach dem Franzöſiſchen von] zes wid Heft y 
Ch. Bird Pfeiffer, 0 Hr. König, ſtände in der A 
vom Hoftheater in Wiesbaden, als Gaſt. A. Metz ler. 
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Ferdin. Chr iſt, als Scwi 
Wöüſtewaltersdorf und Lomnig N. 


5 uhr. Anfang des 


4 U. 19 M. Buchhandlungen zu 


uhr nebſt einer Ueberſicht der geſchichtlichen 


i 
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Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Sonntags: Schule für Hand⸗ 


EDUARD TREWENDT, 


Alle Artikel, 


aus dem Gebiet® 


Bestellungen 


auf alle Journale des 


In - u. Auslandes u. Literatur u. Kun 
alle Erscheinungen. im — die nicht augenblick" 
Wege der Subscription uch und Kunsthandlung, auf dem Laer; — 


den ohne Preiserhö 


Albrechtsstrasse No. 39, 
schleunigst besorgt 


werden auf das Pünkt- r t 
vis-A-vis der Königlichen Bank. 


lichste realisirt. 
: — — — 

Im Verlage = eduard Trewendt in Breslau find erſchienen und I 

aben: 


Memoiren eines deutſchen Arztes. 


Von ihm ſelbſt erzählt. 
8. 18 bis 58 Heft. Eleg. broſch. Preis pro Heft 5 Sgr. 


Humoriſtiſche Erzählungen izzen. 
H ſtiſche Erz ab ungen und Skizzen 
8. Eleg. broſch. 1 22%, Sgr. $ 2 

Die Geſchichte 
der Befreiungskriege 1813, 14 und 15, 


reigniſſe der Jahre 1789—1813, in 
weit dieſe auf die Befreiungskriege Bezug haben und dieſelben erläutern. 


n allen 


gr 
gr 


was mit den beiden Güterzügen der 13 Portraits und einer Uederſichtskarte von Deutſchland und den angrenzende 


Ländern Von R. Bürkner und H. Grieben. 2 Bde. 8. 47 B 
(Ladenpreis 2 Rthlr.) Herabgeſetzter Preis nut 
22% Sgr. 


Sammlung von neuen Gedichten 
ernſten und heitern Inhalts, 
welche ſich vorzüglich zum Vortrage eignen. 
8. 16 Bogen. Eleg. broſch. 10 Sgr. 
z un EN .. 
Deutſches Volksbuch. 
Bei Julius Springer in Berlin iſt ſo eben erſchienen 198 durch alle Buchberg 


gen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Buch: und Kunſthandlung Eduard 
wendt, in Krotoſchin bei Sello, in Landeshut bei Rüffer, in Tarnowis Mi 


Goldberger: 5 
Uli, der Knecht. 
Ein Volksbuch 


von 
Jeremias Gotthelf. 
Bearbeitung des Verfaſſers fuͤr das Deutſche Volk. 


Elegante Ausſtattung. 24 ½ Bogen. 
Preis: 25 Sgr. 


Die Schriften Jeremias Gotthelf's waren bisher durch ihren Schweizer⸗Dialekt . 
deuſchen Beier (chor benen und verftändlic, Der Verleger bat den Verlag der 14 
Verfaſſer ſelbſt beforgten Bearbeitung des „Uli“ mit der feſten Zuverſicht übernommen, d 
ſolche dem deutſchen Volke ein wahres Volksbuch zu eigen zu machen. Nach er 


Altoszi’s „Lienhardt und Gertrud“ haben keine Schriften im Volke die Aufmerkſam 


regt, die die Volksſchriſten von Jeremias Gotthelf gefunden haben. Der uli des Verf. 

die volltommene Meiſterſchaft deſſelben dar. Seine Darftellung ift überall das Lebte r 
ſowohl in der äußern plaſtiſchen Darftellung als auch in Bezug auf pſychologiſche and 
Es iſt, als ſchloͤſſe der Verfaſſer vor unſeren Augen die Bruſt des Menſchen auf und 3% 
uns die tiefſten geheimnißvollen Triebfedern der Seelen, die Gedanken, die dann wi 

der vollkommenſten Natürlichkeit in Wort und That endigen. Die Wahrheit des bab dn 
ergreiſend und überwältigend und über das Ganze weht doch ein milder, poetiſcher pot 
wie Alpenduft; wir empfinden im Buche ein Wehen der Poeſie, wodurch es ſich ſogar für 
dem Meisterwerke „eienhardt und Gertrud“ von Peſtalozzi auszeichnet. Es werden iu 
jeden, er mag in der Hütte oder im Palaſte geboren fein, Seelenzuſtände in dem B 
ſchildert, in denen er zu feinem Erſtaunen ſich ſelbſt findet. Gerade hierin offenbart ſich 
Größe, die Erhabenheit des Werkes, die ihm den Stempel eines echten Volksbuches für er 
Zeiten aufdrückt. Menſchen treten in demſelben auf, Menſchen mit Fleiſch und Blut, und 
Puppen, nicht Carricaturen, nicht Engel, nicht Teufel. Menſchen ſind's mit Fehlern der 
Tugenden, die im Kampfe des Lebens ſtehen. Wir empfehlen dieſe echte Volksſchrift a 


— 


Freunden des Volks und beſonders allen Volksbivliotheken. Be 


In der Bude und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau, Abr , 
No. 39, ſowie bei J. T. Goldberger in Tarnowie und G. Nüffer in Landes“ 
Vorträge für alle geſellige 


iſt vorräthig: x . 
| Rüthling's ie 
Preis für jedes Heft 7%, Sgr. 


3 Hefte, enthaltend beliebte Original 
Verlag von Otto Janke in Potsdam. a 
(Verlag J P k ) Be: 


Komiker. 


Polterabende, Tiſchgeſellſchaften ꝛc. 


SGeſundheitskunde. 904 
nur 


Zur Erhaltung der Geſundheit ift als ſehr hülfteich jedem Familienvater zur Anſcha 
zu empfehlen: 
7te verbeſſerte Auflage von (500) der beſten 


CE Hausarzneimittel 


gegen 59 Krankheiten der Menſchen, 7 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magens ge 
Magenkrampf, — Diarchöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — trägen 
gang, — Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindſuct up 
Verſchleimung, — Harnverhaltung, — Kolik, — Waſſerſucht, — Skrophelk“ 
heiten, — Augenkrankheiten, — Schwindel, — Taubheit, — Herzklopfen, 

f Schlafloſigkeit, — Hautausſchläge, 


— 


rvebſt allgemeinen Geſundheitsregeln. 
die Wunderkräfte des kalten Waſſers 
und Hufeland's Haus⸗ und Reiſeapotheke. 
8. broſch. 189 Seiten. (Quedlinburg, Ernſt.) Preis 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art follte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Fan . 
len; man findet darin die einfachſten und wirkſamſten Fausmittel gegen die obig! ch diele 
heiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder mindeſtens du 
Buch guten Rath feinen leidenden Mi menſchen geben kann. f endt 

In Breslau vorräthig in der Buch- und Kunſthandlung Ednard Trewenn gift 
Shweidnig bei Heege, in Liegnitz bei Kuhlmen, in Giegau bei Benni, a Lan 
und Frankenſtein bei Heuniugs, ſowie bei Goldberger in Tarnswis, 
deshut, und Send in Krotoſchin. f 


